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Geſchäftsſtelle? Kleine Ritterſtr. 3.

Die Datſache, daß die Bergarbeiter im Ruhrgebiet auf die Vor
ſtellungen des Reichskanzlers Bauer und des Reichsarbeitsminiſters
Schlicke hin den achteinhalbſtündigen Arbeitstag bewilligten, iſt von
ſo großer allgemeiner Bedeutung, daß man auf ſie noch einmal in
breiterem Rahmen zurückkommen muß. Herr Bauer hat in längerer
Darſtellung in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ perſönlich auf die
günſtigen Wirkungen hingewieſen, die der Entſchluß der Ruhrarbeiter
ſchaft auf das geſamte deutſche Wirtſchaftsleben haben kann, und dem
iſt an ſich nichts zuzufügen. Hier ſoll auch hur auf die großen Zu
ſammenhänge hingewieſen werden, die angeſichts des Zugeſtändniſſes
der Kberſchichten von ſeiten der Arbeiter im Auge behalten werden
müſſen. Es iſt immer wieder von neuem feſtgeſtellt worden, daß Deutſch
land weder in außen noch in innenpolitiſcher Beziehung aus dem
jetzigen nationalen Tiefſtand herauskommen kann, wenn vei uns nicht
gearbeitet wird. Ungeduldige Kritiker der Regierungen haben daher
auch ſeit langem nach Gewaltmaßregeln gerufen, ohne zu bedenken,
daß auch die ſtärkſte Kraftäußerung verpufft oder die übelſten Folgen
mit ſich bringt, wenn ſie nicht den richtigen Augenblick abwartet. Man
ſtelle ſich doch nur einmal vor, was geſchehen wäre, wenn die Regierung
vor drei, vier Monaten oder gar noch früher mit Gewalt gedroht hätte.
Wir haben eben erſt erlebt, welch ſchwere Kämpfe es koſtete, um den
ünabhängigkommuniſtiſchen Vorſtoß mit dem Ziele des Sechsſtunden
täges abzuwehren. Heute hat der Reichskommiſſar Severing nun er
freulicherweiſe in der Geſamtlage ſchon ſoviel Rückhalt, daß er und die
Reichsregierung im Namen des deutſchen Volkes erklären konnten, das
Problem einer verlängerten Arbeitszeit müſſe eine günſtige Löſung
finden, da ſonſt die Staatsgewalten zu anderen Mitteln zu greifen
gezwungen wären. Der radikale Teil der Arpeiterſchaft hat das ſelbſt
verſtändlich als unzuläſſige Drohung aufgeſfaßt, aber innerhalb der
beſonnenen Mehrheit iſt die Einſicht in die Bedingungen des Wirt
ſchaftsprozeſſes heute ſchon ſoweit vorgeſchritten, daß die Hetzer kein
Gehör mehr finden. Es ſollen und werden überſchichten verfahren,
und dieſem erſten Schritt zur Wiedergeſundung werden naturnotwendig
weitere folgen Was ſolange vergeblich angeſtrebt worden iſt, wurde
zur Wirklichkeit, und ſchon zeigen ſich die erwarteten KHonſequenzen.
Auch unſere Valitkanvt iſt nur aus einem Punkte zu heilen arbeiten
und mehr arbeiten als die anderen. Wenn die neue Ein
richtung von Uberſchichten von Dauer bleibt oder gar ausgebaut wird,
wenn durch die Zufuhr von Kohlen die große Wirtſchaftsmaſchine in
ſchnelleren Gang komimt, dann werden auch die deutſchen Zahlungs
mittel langſam an Wert zunehmen, dann werden ſich die Lebensmittel
verbilligen, die Lebenshaltung des Einzelnen wird aus dem anormalen
heutigen Zuſtand wieder auf normalere Bahnen gelangen, und die Welt
draußen wird erkennen, daß Deutſchland ſich wieder auf den Weg zu
rückzufinden beginnt, auf dem es früher mit Bewunderung und heim
lichem Neid in ſo beſchwingtem, Schritt hat vorwärts ſchreiten können.
Der Regierung wird es alſo obliegen, den neuen Vertrag mit der
Bergarbeiterſchaft gegen jede Beeinträchtigung und jeden Stimmungs-
umſchwung zu ſchützen, damit mit jedem Waggon Kohle, der aus dem
Ruhrgebiet abrollt, die Parole ins Land getragen wird, in deren Zeichen
cSllein die Wiederauferſtehung Deutſchlands erreicht werden kann:
Uberſchicht! Kberſchichten im Bergbau, überſchichten in der Jnduſtrie,
Kberſchicht im Arbeitstag jedes einzelnen eines muß das andere
nach ſich ziehen, damit gleichzeitig mit dem Mehr an Arbeit auch ein
Mehr an Erzeugung erreicht wird, auf dem wir Stufe um Stufe
wieder emporſteigen.

Nach dem Frieden.
Bisher 190 000 Gefangene aus Frankreich

znurückgekehrt.
Die Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivilgefangene teilt mit

daß ſeit dem 20. Jannar insgeſamt 190 000 Mann darunter über
43 900 Offiziere, aus den Gefangenenlagern Frankreichs zurück
gekehrt ſind. Der Abtransport vollzieht ſich andauernd planmäßig.

Teilnahme Deutſchlands an der internationalen Finanzkonferenz.
Sag 23. Febr. Nach Anſicht maßgebender Finangleute wird

die Entente Deutſchland auffordern, die internationale Finanzkonferenz
zu beſchicken. Man iſt ſich augenſcheinlich darüber klar geworden
daß erfolgreiche Finanzbeſprechungen Unter Ausſchluß der Mittelmächte
ausgeſchloſſen ſind. Deutſche e e ſollen auf der Kon
e Vorſchläge zur Wiederbelebung des deutſchen Wirtſchaftslebens
machen.

Poincarés Präſident der Wiedergutmachungs
Kommiſſion.

Paris „23. Febr. Zum Präſidenten der Reparationskommiſſion
wurde der frühere Präſident der Republik Poincareé ernannt. Die
Blätter begrüßen dieſe Ernennung als beſonders günſtiges Ereignis
ſür Frankreich und hoffen, daß Poincarée mit aller Kraft Deutſchland
zwingen werde, die finanziellen Beſtimmungen des Friedensvertrages
zu erfüllen.

J eDie Auslleferung des Reſtes der deutſchen Handeſsſſotte.
Aus Berlin wird berichtet: Nachdem die größeren Schiffe der

deutſchen Handelsflotte bereits der Entente übergeben worden ſind, iſt
nach den Beſtimmungen des Friedensvertrages nunmehr auch der Reſt
der Schiffe über 1000 Tonnen abzuliefern. Eine diesbezügliche Note
der Entente liegt bereits vor. Zur Ausführung auch dieſer Beſtim
mung des Schandvertrages erläßt der Reichsminiſter für Wiederaufbau
eine Bekanntmachung über die Enteignung der deutſchen
Handelsſchiffe über 1600 Tonnen Hiernach ſind alle
Schiffe mit einem Raumgehalt von 1600 Bruttoregiſtertonnen und dar
über für das Deutſche Reich zu enteignen, welche die deutſche Handels
flagge führen oder einem deutſchen Reichs angehörigen angehören. Die

Beſitzer der enteigneten Schiffe ſind zur Herausgabe verpflichtet. Es
wird darauf hingewieſen, daß die deutſche Regierung die enteigneten
Schiffe bis zum 10. März d. J. ſpäteſtens den alliierten und aſſozi
ierten Regierungen zu übergeben hat. Die Schiffe ſind bis zur Abgabe
vom früheren Beſitzer in Pflege zu halten. Gleichzeitig erfolgt im
„Reichsanzeiger“ eine weitere Verfügung, wonach die Enteignung der
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Nachrichten.
Internationale Wiederaufhau-Konferenz.

Kopenhagen, 23. Febr. (Teu.) Wie „Politiken“ aus
Waſhington meldet, ſoll eine Konferenz einberufen werden, die ſich mit
der Frage des Wiederaufbaues beſchäſtigen wird. Alle Nationen ſollen
aufgefordert werden, drei Vertreter zu dieſer Konferenz zu entſenden,
die im Mai dieſes Jahres abgehalten werden ſoll. Die amerikaniſche
Regierung will hierfür 15 Millionen Dollar zur Verfügung ſtellen.

Eine internationale Wirtſchaftskonferenz in Frankfurt.

Frankfurt a. M., 23. Febr. (T.-U.) Aut 30. April und am
Mai 1920, kurz vor Beginn der hieſigen Frühjahrsmeſſe, findet hier

eine internativnale Wirtſchaftskonfereng ſtatt. Die Einladung hierzu
geht von der Stadt, der Handelskammer und den Vorſitzenden der be
deutendſten Wirtſchaftsverbände Deutſchlands aus. Der Leitgedanke
der Konferenz iſt, die praktiſchen Kaufleute der verſchiedenen Nationen
zu einer vorurteilsloſen Ausſprache über die Möglichkeit der Verbeſſe
rung des internationalen Handelsverkehrs und die Herſtellung dauern
der friedlicher Beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Völkern zu
ſammenzuführen.

Die franzönſchen Ausſauger wollen mehr eſſen.

Koblenz, 23. Febr. (T.-U.) Die im beſetzten Gebiet weilenden
französſtſchen Zivilperſonen haben eine Abordnung zu dem Präſidenten
der internationglen Rheinland kommiſſion in Koblenz geſandt, durch die
ſie gegen die Einreihung in das deutſche Ernährungsſyſtem Einſpruch
erheben. Sie verlangen eine Vorzugsſtellung angeſichts der Wichtigkeit
ihrer Miſſion im beſetzten Gebiet. (Wir können dieſe ſo wichtige
Miſſion ſofort entbehren!)

Reue Veratungen in London
Zondon, 29 Febr. (Priv. Telegr.) Die Miniſterpräſidenten

von Frankreich und Rumänien, der italieniſche Miniſter des Außern
Und die franzöſiſchen Miniſter für die Lebensmittelverſorgung und die
Schiffahrt ſind in London eingetroffen, um den Sitzungen des Oberſten
Rates beizuwohnen.

ne r c cc2nqc-Schiffe von 1000 bis 1600 Tonnen angekündigt wird. Vor der Aus
wahl dieſer Schiffe wird auf Vorſchlag des Kriegsausſchuſſes der deut
ſchen Reederei eine Kommiſſion gehört werden. Mit der Durchführung
der Abnahme und Ablieferung der enteigneten Schiffe wird ein Ab
lieſerungskommiſſar mit dem Sitze in Hamburg betraut. Dieſer wird
die erforderlichen Anordnungen und Maßnahmen treffen, um die ent
eigneten Schiffe entgegen zu nehmen und abzugeben.

Die Reviſion der Anslieferungsliſte.
Das e e Büro meldet aus Paris Der franzöſiſcheMiniſterrat hat eſchloſſen, ſeine Vertreter auf der Reviſionskonſerenz

anzuweiſen, nur diejenigen von Frankreich zur Aburteilung aufgeſor
derten Deutſchen von der Auslieferungsliſte abzuſetzen, für deren Ver
fehlungen Zeugen nicht namhaft zu machen ſind.

Keine Antwort an den Kronprinzen.
Der „Exzelſior“ meldet Die Alliierten beſchloſſen, dem deutſchen

wer neen auf ſein Angebot freiwilliger Stellung nicht zu ant
worten.

Frankreich bricht das Auslieferungsgabkommen.
Zürich, 23. Febr. Nach einer Meldung des „Corriere della

Serg“ aus Paris hat der Generalſtaatsant alt aungeordnet, daß die
bereits angeordneten Prozeſſe gegen deutſche Kriegsgefangene in
Frankreich, die wegen Verbrechen in Krieg angeklagt ſind, fortzuſetzen
ſind. Es iſt gegen mehr als 500 deutſche Kriegsgefangene
Anklage erhoben worden.

Poincares Aufgabe in der Wiedergutmachungskommiſſion.
Paris, 22. Febr. „Echo de Paris“ ſchreibt zur Ernennung

e zum Verkreter Frankreichs in der Wiedergutmachungskom
miſſion

Jn diplomakiſchen Kreiſen ſetzt man große Hoffnungen auf die
Anweſenheit Poincarés in der Wiedergutmachungskommiſſion. Die
erſte Anſtrengung des neuen Vorſitzenden werde ſich der Frage der
Friſten für die Beſeßung der Rheinkande zuwenden
Es ſei nur zu ſicher, daß die feſte Haltung, die Miniſterpräſident Mil
Ierand in dieſer Frage eingenommen, Widerſtand in der Wiedergut
machungskommiſſion hervorgerufen habe. Dieſe habe nicht geglaubt,
ſich der Aufhebung der Friſten, die der franzöſiſche Miniſterpräſident
Deutſchland angedroht habe, anſchließen zu können. Es ſei nunmehr
Zu hoffen, daß die Autorität Poincares in dieſer beſonders bedeutſamen
Frage ein glücklicheres Ergebnis haben werde
Eine italieniſche Stimme für die Reviſion des Verſailler Vertrages.

„Corriere d'gtalia“ bringt einen anonhmen Aufſatz, wie es heißt,
von einem ſehr autoritativen Verfaſſer über die Notwendigkeit einer
Reviſion des „Friedensvertrages“, Die Geſtaltung des
Friedens müſſe aus den Händen des Oberſten Rates genommen und
dem neuen Völkerbund übertragen werden, dem alle Kriegführenden
und Neutralen angehören und der 1. eine Reviſion des Vertrages unter
Beibehaltung der im Oktober 1918 beiderſeits angenommenen Wilſon
ſchen Richtlinien durchführen ſoll; 2. das Verkehrsweſen reorganiſieren;
3. die Finangzkriſe beheben und 4. das ruſſiſche Problem loſen müſſe.

Die Verteilung der Beute.
Paris 23. Febr. Nach dem „New York Herald“ hat die Bot

ſchafterkonſerenz in ihrer vorgeſtrigen Sitzung Frankreich, England und
Südſlawien vier Schwimmdocks der deutſchen und der öſterreichi
ſchen Marine zugeſprochen. Dieſe Docks könnten jedoch nur für Han
delszwecke benutzt werden. Frankreich hätte jedoch die Zeitliche Erlaub
nis erhalten, ſie zur Wiederflottmachung von Unterſcebooten zu ver
wenden. Die Botſchaſterkonſerenz habe ferner beſchloſſen, daß das
Schiff „Rheinland“, das augenblicklich in einem deutſchen Hafen im
Bau begriffen iſt, verkauft werden ſoll.

Friedenszuſtand mit Amerikg.
Kopenhagen, 23. Febr. Wie „Politiken“ aus London erſährt,

hat der amerikaniſche Senat erklärt, daß zwiſchen den Vereinigten

Die amerikaniſchen Vorbehalte gegen den Friedensvertrag.

Waſhington, 23. Febr. (Priv.-Telegr.) Reuterbüro meldet:
Der amerikaniſche Senat hat mit 33 gegen 32 Stimmen einen Antrag
auf Abänderung des Vorbehalts Lodges bezüglich des Austritts der
Vereinigten Stagten aus dem Völkerßund abgelehnt. Die unverſöhn-
lichen Vertragsgegner von der republikaniſchen Partei gingen bei der
Abſtimmung mit den Demokraten zuſammen. Der Senat uſhm darauf
mit 45 gegen 20 Stimmen wieder den urſprünglichen Wortlaut des
Vorbehaltes Lodges an.

Nationaliſtiſche Radaubrüder.

Stuttgart, 23. Febr. (T.-U.) Jn einer hier geſtern ſtatt
gefundenen Verſammlung der Friedensgeſellſchaft führten nativnali-kiſthe Elemente Sturmſgenen herbei. Schon der erſte Redner, der

heſſiſche Finanzminiſter Dr. Strecker, wurde beſtändig unterbrochen.
Als dann Profeſſor Dr. Nilolay ſprechen wollte, wurden egen ihn
Beſchimpfungen geſchleüdert, die eine Schlägerei zwiſchen Anhängern
der Friedensgeſellſchaft und den Nationgliſten auslöſte, wobei einige
Teilnehmer verletzt wurden.

Engliſche Veruhigung für Indien.

London, 23. Febr. (Priv.Telegr.) Wie die engliſchen Blätter
melden, iſt der Vizekönig von Indien von dem Beſchluß der Alliierten
verſtändigt worden, daß der Sultan in Konſtantinopel bleiben ſoll. Es
ſind Vorkehrungen getroffen, um dieſe Tatſache in ganz Indien amtlich
bekannt zu geben. (Speck für die Mäuſel!)

Jrkutſk von den Volſchewiſten beſetzt.

Wladiwoſtock, 23. Febr. (Priv Telegr. Verſpätet einge
troffen. Die Sowjetarmee hat der Armee des Generals Koppel eine
Niederlage zugefügt. Die Bolſchewiſten ſind in Jrkutſk eingezogen
und haben mit den Tſchechen einen Waffenftillſtand abgeſchloſſen.

Angriſſe auf Polizeiſtationen in London.

London, 23. Febr. (T.-U.) ewurden mehrere wohlorganiſierte Angriffe auf Londoner Polizeiſta
tivnen unternommen. Jm Handumdrehen wurde ein Schutzmann ge
tötet und mehrere verwundet. Verſchiedene Zivilperſonen wurden
verhaftet.

t eeeeaecedeacchche- T T
Staaten und Deutſchland der Friedenszuſtand beſtehe. Es ſoll eine
internativnale Konferenz einberufen werden, die ſich mit den
Fragen des Wiederaufvaues beſchäftigt. Alle Nationen ſollen
aufgefordert werden, drei Vertreter zu dieſer Konferenz, die im Mai
ſtattfinden wird, zu entſenden. Die amerikaniſche e wird
hierfür 15 Millionen Dollars zur Verfügung ſtellen. Dieſe Meldung
hat in England großes Aufſehen erregt. Die Preſſe fragt, b es ſich
um eine neue Friedenskonferenz handelt, enthält ſich jedoch vorläufig
aller Kommentare.

r

Millerand und Wilſon
Aus Paris wird berichtet: Millerand, der dieſer Tage wieder

näch London fährt, ſteht vor einer ſchweren Aufgabe, eine Löſung aller
Fragen herbeizuführen, von deren Geſtaltung die geſamte politiſche
Lage Europas in der nächſten Zeit abhängen wird. Nachdem Wilſon
in der Adriafrage offen für die Südſlawen und gegen Italien
Stellung genommen und Lloyd George ſich auf die Seite Jtaliens ge
ſtellt haben, ſteht Millerand vor dem folgenſchweren d h ob er
ſich für Amerika und Südſlawien oder für England und Italien ent
ſcheiden ſoll. Er weiß genau, daß England an einer Mitarbeit Amerilas ben der Neugeſtaltung Europas nichts mehr gelegen iſt und daß
andererſeits die öffentliche Meinung einen offenen Bruch mit Amerika
ungern ſehen würde. Erklärt ſich Millerand gegen Wilſon in der
Adriafrage, ſo wäre damit die Zurückziehung des Verſailler
Friedens von den Beratungen des amerikaniſchen Senats voll
endete Tatſache und damit ſchwindet auch die Möglichkeit, daß der
amerikaniſch- franzöſiſche Bündnisvertrag in Kraft treten wird. Don
der Verwirklichung des amerikaniſch- franzöſiſchen Bündnisvertrages
macht aber Lloyd George den franzöſiſch-engliſchen „Garantievertrag
abhängig Einem Vertreter des „New York Herald“ wurde von be
deutenden franzöſiſchen Politikern geſagt, daß es ein Unglück für
Frankreich wäre wenn Amerika den Verſailler Frieden nicht mehr an
erkennen wolle, da damit der ganze Mechanismus geſtört werde, d
den Weltfrieden ſicherſtellen ſolle. Jn London muß Millerand ſich
entſcheiden, ob er künftig mit Amerika zuſammengehen will.

Die Lage m Reiche.
Deutſchlands ernſte Geldnot.

ie Ständige Valutakom miſſion erſucht die Regierung,auf n de e tas 235 des Friedensvertrages eheſtens mit der
Wiedergutmachungskommiſſion in Verbindung u treten, um aus den
jenigen Beträgen, die laut Mitteilung des eichsfinanz miniſteriums
auf Grund des Friedensvertrages e ſind, die Mittelzu erhalten, die zur Ernährung und Wirtſchaftsführung des deutſchen
Volkes auch bei ſtärkſter Einſchränkung des Konſums unbedingt not
wendig ſind. Das Reich iſt durch Abtrennung wertooller Gebiete durch
die Wegnahme der Kolonien, der Kabel, des geſamten Vermögens im
Ausland, der Schiffe, des Eiſenbahnmaterials, der landwirtſchaftlichen
Maſchinen und durch die Liquidation der Firmen im Ausland ſo ver
arm t, daß ihm

ausreichende Mittel für Zahlungen im Auslande nicht mehr
zur Verſügung

tehen. Noch nie iſt nach Niederlegung der Waffen ein Volk wirtſchafta und e ſo grauſam durch Aushungerung, Hinziehen, Vor
enkhaltungen und übertretungen der Abmachungen bedrückt worden,
wie jetzt das deutſche. Seit den Waffenſtillſtandsverhandlungen, alſo
ſeit faſt 128 Jahren, iſt dem Deutſchen Reiche jede verſtändige Finan-
zierung im Auslande unterbunden eNach Hergabe des Goldbeſtandes bis auf eine Milliarde Mark
wurden die ausländiſchen Effekten, die im deutſchen Beſitze waren, zur
Verfügung geſtellt. Die Abnahme dieſer Effekten wurde in unerhörter
Weiſe verzögert. Ein Teil der Regierungen, die die betreffenden
Effekten ausgegeben hatten, benutzte die Gelegenheit, um eine verbriefte
Verpflichtung, in auswärkiger Valuta zu zaählen, nicht anzuerkennen

Während der vorletzten Nacht d



Durrh Ervs viefer allskänbiſchen Effekten konnken daher im Auslande
bisher nur geringe Zahlungen geleiſtet werden. Eine Verſügung über
den Erlös aus den Liquidationen und Sequeſtationen war noch nicht
möglich, da jede Abrechnung vorenthalten wurde. Zu alledem wurde
die Oberhohelt des Deutſchen Reiches an den Grenzen ausgeſchaltet
und die deutſche Regierung mußte mit anſehen, wie gegen ihren Willen
Luxuswaren im Werte von Milliarden Mark ins Land ſtrömten. Die

ahlungen in dieſen 128 Jahren mußten zum weſentlichen Teil durch
erkauf von Reichsbanknoken im Ausland und dürch große neue Ver

pflichtungen in fremder Valuta ausgeführt werden. Der Valutamarkt
mußte unter ſolcher Belaſtung zuſammenbrechen. Wenn Deutſchland
nicht das gleiche Schickſal beſchieden ſein ſoll wie Deutſch-Oſterreich,
o müſſen ihtn aus den geleiſteten Lieferungen ſo viel Akkiva zur Ver

gung geſtellt werden, daß es die zur Bezahlung der notwendigſtenNahrungsmittel in den nächſten Monaten etferderk

bringen kann
Die Ständige Valutakommiſſion vertraut zuverſichtlich erſt daß

die e er in Exfüllung des Friedensvertrages
der deutſchen Regierung die jeht benötigten Summen, die im Art. 235
vorgeſehen, ne en wird. Sie hält ſich zu dieſem Vertrauen um ſo
mehr berechtigt, als ſte in der Erfüllung ihres Verlangens die Vor
ausſetzung zur Aufrechterhaltung nicht nur des deutſchen, ſondern auch
des Welt Wechſelmarktes erblickt.

c

Die Vereinheitlichung des Verkehrs.
Die e n über die Vereinheitlichung des deutſchen Eiſen

bahn und oſtweſens haben zu einem Ergebnis geführt. Was diefinanziellen Beſtimmungen betrifft, ſo haben die e die Wahl
zwiſchen zwei Abfindungsarten, entweder wird der Betrag des An
lagekapitals zuzüglich der Fehlbeträge während der Kriegsfahre oderein rechneriſch zu ermittelnder Erträgswert zugrunde gett t. Dieſer
Ertragswert ergibt ſich, wenn man den Durchſchuitt der Einnahmen

aus den Jahren 1909 bis 1919 mit 25 multipliziert, was einer vier
ne Verzinſung gleichkommt. Das Reich übernimmt auch, wenn
die Länder es wünſchen, die Eiſenbahnſchulden in Anrechnung auf den
Kaufpreis. Die S lden werden berechnet, als wenn ſie zu 1 Prozentverzinſt würden. Wenn die Länder ihre Eiſenbahnen nach dem Wert

des Anlagekapitals an das Reich übergeben, ſo werden ihnen die
Schulden mit 438 Prozent vberzinſt. Preußen und Bahern werden ihre
Bahnnetze wahrſcheinlich nach dem Ertragswert übertragen, während
die übrigen Länder das Anlagekapikal in Anrechnung bringen werden.

Die Ubergabe der bayeriſchen und württembergiſchen Poſt.
Nach den re der Reichspyſt und der bayeriſchen und pürttem

Poſt getroffenen Vereinbarungen, die noch der W n

chen Beträge auf

mäßigen Genehmigung bedürfen, ſoll die württembergiſche Poſt und
Te egraphenverwaltung gegen eine Vergütung von 250 Millionen und
die bayeriſche Poſtverwaltung gegen eine ſolche von 620 Millionen Mark
auf das Reich übergehen. Der Termin ſoll der 1. April ſein.

Verhaftung von Kommuniſtenführern.
Münſter 22. Febr. Von militäriſcher Stelle wird mitgeteilt,daß durch Reichs vehrtruppen eine in Duisburg tagende Bezirkskonfe

renz der kommuniſtiſchen und ſyndikaliſtiſchen Freien Arbeiterunion
d und 25 Teilnehmer verhaftet wurden. Unter den Ver

ten e ſich auch der ſeit langem ſteckbrieflich verfolgte Kom
muüniſt Holzapfel, der ſeit Niederwerfung der Münchener Räte
herrſchaft wegen Beteiligung an den Geiſelmorden geſucht wird. Die
Mehrzahl der Verhafteten iſt nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wieder
auf freien Fuß geſetzt worden. Die Feſtnahme auf Grund des
exerten re Sgeſetzes, wonach Verſammlungen dieſer Art gänzlich
verboten ſind. Eine Reichskonferenz derſelben Organiſation iſt vor
e Tagen in Hannover aufgehoben worden, wobei, wie bekannt,
ſämtliche Teilnehmer feſtgenommen wurden.

Jn Dü el dorf gelang es, den bekannten Kommuniſten Dü-
well, den Vater des unabhängigen Abgeordneten der Nationalverſamm-
lung, feſtzunehmen. Er wurde nach Sichtung des Materials und Ver
nehmung wieder freigelgſſen. Düwell ſtand in engen Beziehungen zu
Karl Liebknecht.

Der Entwurf zur preußiſchen Verfaſſung.
Die „P. P. N. bringen einen Auszug aus der neuen preußiſchenVerfaſſung. Das Wahlrecht zum Landtag hat dangch jeder in Preußen

wohnende deutſche Reichsangehörige über 20 Jahre. Der Präſident
des Landtags beruft den Miniſterpräſtdenten. Die Legislaturperiode
dauert vier Jahre. Ein beſonderer Finanzrat als Senat muß zuen wenn über die Vorſchläge der Staatsregterung hinaus Steuern,

Anleihen oder ungedeckke Ausgaben vom St bewilligt werden
3 Die Befugniſſe des früheren Königs erhält das Staatsmini
erium.

Der Streik der ſtädtiſchen Arbeiter in Danzig.
Danuzig, 23. Febr. Der Magiſtrat hat ſämtlichen ſtädtiſchen

Arbeitern und Arbeiterinnen, die die Arbeit niedergelegt haben, ge
kündigt, da ſie unter Bruch des mit dem Magiſtrat geſchloſſenen Tarif

e in ſämmtlichen ſtädtiſchen Betrieben die Arbeit niedergelegt
hätten

Der Rücktritt des Polizeidirektors in Schleswig.
Kolding, 23. Febr. Der bisherige Polizeidirektor in Schles

wig, See u David Braun der geſtern auf der Reiſe nach
Kopenhagen Kolding paſſierte, erſuchte Ritzaus Büro, nachfolgende
Erklärung zu veröfſentlichen: Da ich mich mit der Jnternativnalen
Kommiſſion betreffs des Zuſammenarbeitens von Truppen und Po
lizei zur Verhütung von Unruhen nicht in Übereinſtimmung befunden
habe und da es mir klar iſt, daß man den Unruhen hätte begegnen
können, nicht zum mindeſten in Flensburg, wenn man meinem Erſuchen
um Mithilfe von i beim Polizeidienſt in i V re Sinnenachgekommen wäre, habe ich meinen Abſchied als Polizeidrektor in
Schleswig verlangt und erhalten.

Kundgebungen in der Nordmark.
Berlin, 23. Febr. In 25 Verſammlungen fand geſtern in der

e und in den Teilen der erſten Zone, die eine g. e Mehrheit
heſttzen, in Flenshurg eine Kundgebung der deutſchen Schleswiger für
ihr Recht ſtatt. Außer in Flensburg wurden u. g. in Bau Rapſtet,
Tondern und Hoyer Verſammlungen abgehalten. Jn einer Verſamm-
lung anf dem Flensburger en ſthet würde der „D. Allg. Ztg.“ zufolge nachſtehende Entſhlie ung einſtimmig angenommen: „Wir Deut

chen forbern unter Aufrechterhaltung unſeres Proteſtes gegen die die
eutſchen beeinträchtigenden Wahlbeſtimmungen als Nordgrenze eine

Linie, die gleichgroße a auf beiden Seiten läßt. Schon auf
Grund des vorliegenden Abſtimmungsergebniſſes müßte die Grenze
mindeſtens bis zur Tidjelinie er werden. Wir forbern, daß
zur endgültigen Greuzziehung auch das Ergebnis in der zweiten Zone

rangezogen wird. Nur t der Grundlage des Rechts kann eine Ver
tändigung von Volk zu Volk erreicht werden.“

Politiſche Überfſicht.

Kein ruſſiſches Friedensangebot an Deutſchland
Berlin, 28. Febr. Die Deutſche Zeitung“ teilte mit, der neu

ernannte Berliner Sowjetvertreker Herr Viktor Kopp habe von ſeiner
Regierung den Auftrag, mit Deutſchland über den Frieden zu ver
handeln. Ein t Friedensangebot liege bereits vor. Dieſe An
gabe entbehrt nach in e die dem W. T. B. von zuſtändig er Stelle
zugeht, jeder Begründung. Ebenſo unrichtig iſt die weitere Mitteilung
der „D. Z. ſie habe im Auswärtigen Amt erfahren, daß im März
allgemein Friedensbeſprechungen der europäiſchen Großmächte mit
Sowjetrußland ſtattfänden. Deutſcherſeits werde man ſich dieſen Ver
handlungen anſchließen. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß ſich Deutſch
land mat Rußland ſeit dem Vertrag von BreſtLitowsk tatſächlich im
Friedenszuſtande befindet. Der Artikel 116 des Verſailler Vertrages,
der die Nichtigkeitserklärung des Breſter Vertrages beſtimmt, hat gleich
wohl an der Tatſache des Friedenszuſtandes nichts geändert.

Italien
Die Gärung in Jtalien.

Lügano, 22, Febr. Vor dem Eiſenwerk Jlpa bei Neapel kam
es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen den ausgeſperrten
Arbeitern und Truppen Die Arbeiter warfen Handgrangaten, worauf
die Soldaten von der Schußwaſfe Gebrauch machten. Uber die Zahl
der Toten und Verwundeten bringen die Blätter keine Nachrichten
Der Präfelt von Matland fordert infolge der immer größer werdenden
Unſicherheit in den Straßen und in der Umgebung der Stadt zur
Bildung freiwilliger Pollgeitruppen auf, da die ſtädtiſche Polizei nicht
mehr genüge

Die Jtaliener räumen Nordtirvl.
Rom 22. Febr. Die endgültige Abreiſe des Generals Poſſt aus

Innsbrudk bedeutet tatſächlich die Aufhebung der italieniſchen Beſetzung
jenes Gebietes. Die talieniſche Behörde in Innsbruck iſt in eine
italieniſche Militärmiſſion umgewandelt, das Perſonal iſt auf das
äußerſte eingeſchränkt worden.
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Schweden.

Verſchiebung der Regierungskriſis.
Kopenhagen, 23. Febr. „Nationgal Tidende“ meldet aus

Stockholm: Das Regierungsblatt „Dagens Nyheter“ verichtet, daß die
Regierungskriſis bis nach der Vorlegung der Vorlage über den Bei
tritt Schwedens zum Völkerbund verſchoben worden ſei.

Frankreich.

Millerand reiſt wieder nach London
Paris 23. Febr. Millerand iſt am Sonntag mittag nach Lon

don äbgereiſt. Jn demſelben Zuge befand ſich der italieniſche Miniſter
des Rußern Scialvjag, der italieniſche Friedensdelegierte Graf Scapini
und der rumäniſche Miniſterpräſident Vaidi.

Uberſtunden im franzöſiſchen Bergbau.
Paris, 22. Febr. Wie „Petit Pariſien“ meldet, hat der Miniſter

z öffentliche Arbeiten Lebroquer geſtern Vertreter der t en
r e e die ſich bereit erklärt haben, Uberſtun den zu leiſten, um die Kohlenförderung zu erhöhen.

Türkei.

Ein engliſches Geſchwader in Konſtantinopel
Paris, 23. Febr. Nach einer Privatmeldung des „Temps“ aus

Konſtantinopel iſt ein engliſches Liniengeſchwader, beſtehend aus fünf
en Schiffen und vier leichten Kreuzern, in Konſtantinopel einge
troffen. Dieſe Demonſtration habe einen ſtarken Eindruck hervorgerufen.

Eine Schlacht bei Smyrna
Aus Smyrna wird gemeldet, daß dort der Krieg unentwegt

an dauere. Eine regelrechte Schlachtfront hat c entwickelt. Die
Kämpfe nehmen tagtäglich n Jrrt ang. Ein Ende der Feindſelig
keiten iſt nicht abzuſehen, obſchon die Alliterten alles tun, um die Lage
zu klären. Die türkiſchen Truppen ſind gut ausgerüſtet, ſtark mit Ar
killerie verſehen und kämpfen mit größter Todesverachtung. Jhre
Stärke wächſt zuſehends.

Rordamerika.
Das Programm der amerikaniſchen Republikaner

Aus Waſhington wird gemeldet: Der republikaniſche Nationalaus
ſchuß zur Aufſtellung des e n t Wahlprogramms entſchied
d in einer Miene ung für die Ratifizierung des Friedensvertrages
ie Aufrechterhaltung der Monroedoktrin und gegen die e en

zur n amerikaniſcher Truppen ohne Genehmigung des Kon
e ſes, ferner für die Annahme der Arbeitsregelungsklauſel und die

ifizierung des Artikels 10 des Völkerbundes Die Entſchließung
fügt in daß der Völkerbund defekt ſei, da ex in den internationalen
Skreitfragen nur Diskuſſionen an Stelle des Rechts ſetze.

Heutſchland.

Fort mit Erzberger! Der e der Deutſchendemokratiſchen e in El
n re an „Nach dem ungünſtigen Bild, das die Berichte über
en Prozeß Erzberger-Helfferich von der Tätigkeit des Reichsfinanz

miniſters Erzberger ergaben, erſcheint dem Vorſtand der Deutſchen
demokratiſchen Partei Elberfeld ein längeres Verbleiben Erzbergers
im Reichsfinanzminiſterium nicht angängig.“

Die Klubſeſſelwirtſchaft.
Die Vorgänge, die zur Verhaftung des Leiters der Reichsfiſch

ne Nathan führten, haben immer noch keine genügendeAufklärung gefunden. Die Reichsfi e ſelber, ihre ſührenden
Perſönlichkeiten und ein Teil der Preſſe iſt über die Verhaftung des
Direktors Nathan empört. Dieſe Seite behauptet, daß die Reichs
fiſchverſorgung korrekt gehandelt n und daß all ihre Maßnahmenlud Preisfeſſepnngen im Einverſtändnis mit dem Reichswirtſchafts

miniſterium geſchehen ſeien. Man wird aber ſagen müſſen, daß die
Hffentlichkeit ſolchen Argumenten nicht zu folgen vermag. Wie lag
denn die Sache? Rheiniſche e e hatten aus Holland Fiſche
bezogen. Für dieſen Jmport hatte die Einfuhrerlaubnis gefehlt, die
Rei a en ließ alſo die Ware beſchlagnahmen. n
hin läßt ſich die Korrektheit ihres Vorgehens nicht veſtreiten: Wenn
wir einmal aus Valutagründen Einführverbote haben, müſſen ſie
reſpektiert werden. Aber was iſt weiter geſchehen Die Reichsfiſch
verſorgung bezahlte für die beſchlagnahmte Ware ungefähr 80
ro Tonne und gab ſie dann erſt für 450 pro Tonne zum Verkaufe
rei. Das iſt es, was die Offentlichkeit nicht verſteht. Das Richtige
und Natürliche wäre doch geweſen, die Ware nun an die minder
bemittelte Bebölkerung zu dem möglichſt miedrigſten Prei ab
zugeben alſo nur um ein ganz klein wenig teurer, als ſie die
Reichsfiſchverſorgung infolge der Beſchlagnahme erworben hat. Warum
mußte denn nun die Waare 400 A pro Tonneverteuert wer
den? Es will gar nichts beſagen, wenn nun behauptet wird, die Ge
winne der Reichsfiſchverſorgung flöſſen gang in die Taſche des Reiches
Dann macht das Reich eben Gewinne auf Koſten der notleidenden Be
völkerung. Weil dieſe die Waren, die ihr durch die Kriegsgeſellſchaften
zufließen, ſo teuer bezahlen muß, reicht niemals das Einkommen der
minderbemittelten Bevölkerung aus. Darum muß der Staat immer
wieder die Löhne ſeiner Arbeiter und die Gehälter ſeiner Beamten
ſteigern. Was er dur Hat Beteiligung an den ſogenannten Ver
dienſten der Kriegsgeſellſchaften verdient und in die eine Taſche ſteckt,
muß er dann aus der andern Taſche wieder aus eben auf dem
Umwege über eine überfülle von unnützer Organiſation, Bürpkratie,
Schreiberei und Klubſeſſelwirtſchaft.

Das Unſinnige des Syſtems der Zwangswirtſchaft hat ſelten ein
Fall ſo ſchlagend bewieſen, wie das Beiſpiel von der Reichsfiſch
verſorgung.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 23. Febr. Der 13 e e Schüler Karl Kuba

ſche w ski aus Teuchern wurde auf der Zeitzer d in der
ſedre hieſiger Stadt vom Zuge überfahren tot auf gefunden. An
geblich hat ſich der Knabe vor die Lokomotive geworfen, weil er ſich
einige geringfügige Vergehen zuſchulden kommen ließ.

Merſeburg und Umgegend.
23. Februar.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Aypell an die Einſicht der Bevölkerung. Eine die Allgemeinheit

r ſchädigende Betätigung iſt in letzter Zeit mehr wie früher da
urch ein e daß Unbefugte fortgeſetzt außerhalb der öffent

lichen Fußwege und querfeldein über beſtellte Acker und
Wieſen gehen. Unter Bezugnahme auf die Strafbeſtimmungen in

362 unter 5 des Reichs- Strafgeſetzbuches wird darauf hingewieſen,
aß bei den Ernährungsſchwierigkeifen alles vermieden werden muß,

was die nächſte Ernte an Getreide und Futtermitteln h Allein
der letztere Umſtand ſoll genügen, daß die Bevölkerung dieſem Unfug
Einhalt gebietet

Vier nur mit Genehmigung des Landratsamtes. Wie
der komm. Landrat bekanntgibt, können die mit dem enhte Auf
kauf von Nutzvieh für den Feindbund beauftragten Viehhändler zwar
das Vieh auffaufen, müſſen es aber in den Stallungen der Verkäufer
heſaſſen, bis vom Viehhandelsbverband die Abnahme angeordnet iſt.
Jede Viehausfuhr aus dem Kreiſe iſt nur mit ſchriftlicher Genehmi
gung des Landratsamtes zuläſſig. Auch das für den Feindbund anekaufte Vieh iſt hiervon nicht ausgenommen. Es ind die Gen
ar teriewech meter angewieſen, alle Viehtransporte ſtreng zu über
wachen, welche ohne ſchriftliche Genehmigung des Landratsamtes
bezw. ohne einen Landtransportſchein des Viehhandelsverbandes trans
portiert werden, ſelbſt dann, wenn ſie für den Feindbund angekauft ſind.
Jeder Tierhalter iſt t haftbar, wenn er für den Feindbund an
gekaufte Tiere ohne landrätliche Genehmigung herausgibt.

Das Verbot von Verſammlungen. Der Militärbefehlshaber
hat folgendes angeordnet. Der Kommandeur des 1. Landesjäger-Regi
ments erhält die Ermächtigung, die nach Ziffer 2 der Verordnung des
Militärbefehlshabers vom 20. Januar 1920/8. Februar 1920 bei ihm
angemeldeten Verſammlungen zu vervieten, e die öffentliche Sicher
heit durch ſie gefährdet erſcheint. Weiter ſind für die Zeit des ver
n e ne re folgende Verbote mit Zuſtimmung des
e e urch den Militärbefehlshaber Generalmajor

Maercker in Dresden für die Kreiſe Merſeburg und Querfurt (wie auch
anderwärts) ergangen. Verſammlungen und Aufzüge unter freiem
Himmel ſind verboten, ebenſo Anſammlungen von mehr als 20 Per
nen auf Straßen und Plätzen. Verſammlungen in Wege

Räumen mit Ausnahme von Verſammlungen öffentlich-recht icher
Körperſchaften ſind unter Angabe des Zweckes der Verſammlung bei

h nahm r nt

dem Kommanbeur der 1. Landesjfäger- Abteilung in
Mexſeburg s Tage vor Abhaltung der Verſammlung anzu
melden. Verboten iſt durch Wort oder Schrift oder auf
Art zur Niederlegung der Arbeit aufzufordern. Der Druck und Ver
trieb von kommüniſtiſchen Zeitungen ſowie von Flugblättern, die ſichmit öffentlichen Angelegenheiten Heſaf en, iſt verboten. Das Unter
nehmen, Arbeitswillige in ihrem Recht auf Arbeit durch Gewalt, Be
drohung mit Gewalt, Verruſserklärungen, Beleidigung oder Androhung
erheblicher Nachteile ſonſtiger Art zu beeinträchtigen iſt verboten.
Auf die Beſtimmung des S 6 der Verordnung des Reichspräſidenten
vom 13. Januar 1920, wonach e Unternehmen der Stillegung
lebenswichtiger Betriebe verboten iſt, wird beſonders hingewieſen

Leitungsarbeiten. Die vor einiger n in der Stadtverord
arer et genehmigte Gas und Waſſer eitung durch die Naum-
burger Straße nach dem Feldſchlößchenweg iſt ſeit einigen Tagen in der
Ausführung begriffen. Die Strecke bis zum Anweſen des Neuen
Schützenhauſes iſt bereits vollendet. Die jeßt in Ausführung ſtehende
Strecke zeigt deutlich in dem ausgeſchachteten Bodenmaterial, wie ſich
der a wemmte Sand zu Kies geſtaltet und dieſer ſich in eineallmählich verhärtende Maſſe uſammenſchließt, die zum Teil ſchon in

Blöcken und Tafeln an tet wird. Dieſelbe e e tritt ander gegenüberliegenden Seite des Teiches auf dem Siedlungsgelände
an der Teichſtraße auf.

Einbruch Vier junge Burſchen brachen in der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag im Fabrikanweſen Herrich ein. Sie wurden
in ihren Exwartungen auf bi ige Beute ſtark enttäuſcht und konnten
nur einen Werkzeugkaſten mit e führen. Außerdem war ihnen die
rächende Nemeſis ſchnell auf den Ferſen und konnten ſie verhaftet
werden. Die Täter, junge Burſchen von r e und ein ſolcher
von hier wurden heute vormittag wieder aus der Haft R eder

Braver Mann Ein durch den Krieg nach Merſeburg ge
kommener Herr hatte das tief ſchmerzliche Unglück, die Brotmarken zuverlieren. Jn der Tat welch ein eher Ohne Brotmarken kein
Brot. Aber ſchon kam der Retter in der Not. Ein kriegsgefangener
Ruſſe war der ehrliche Finder, der ſie dem hocherfreuten Eigentümer

getreu überbrachte. Schw.Der Männer-Turnverein Merſeburg, E. V., beging am Sonntag nachmittag und abend im Tivoli die Feier ſeines en Be
ſehens Mit dem Beginn des Feſtes war der große Saal bereits
dicht mit Teilnehmern gefüllt, die mit lebhaftem n der langen
Reihe der gebotenen Vorträge rn folgten. Der Begrüßung der Steilnehmer durch den Vorſthen en, Prokuriſt Seyfert, ging ein
er Feſtſpruch voraus. Der Redner hob in ſeiner Anſprache her
vor, daß es dem Verein nicht darum zu tun ſei, heute in dieſer ernſten
Zeit zu frohlocken und zu jübilieren. Es ſolle nur einmal eingehalten
werden im eilenden Laufe und e n auf das in der Ver
gangenheit Geleiſtete, damit ein neuer Antrieb z weiterem Streben
ünd Schaffen gewonnen werde. Soweit die Kräfte es zuließen, iſt im
abgelaufenen Vereinsfahr die Turnarbeit treulich fortgeſetzt und auch
das e Lied gepflegt worden. Turnen und Singen ſind ſ3 zwei
deutſche Betätigungen, die innig zuſammengehen und die wir ſeit der
Gründung unſeres Vereins immer gefördert haben. a das, was
der Verein in den vergangenen Jahrzehnten geleiſtet hat, kann er mit
Genugtuung zurückblicken und mit einem tiefen Gefühl der Freude der

des 60 jährigen Beſtehens entgegenſehen. Leider will dieſe
eude nicht recht aufkommen, denn die Hand der Vorſehung aſtet

chwer auf unſerem Volke. Finſter und trübe liegt die Zukunft vor
uns, denn die Folgen des uns auferlegten niederdrückenden Schmach
riebens ſind nicht zu e e Nur ein Troſt bleibt uns: Das
eutſche Volk hat im Laufe ſeiner Geſchichte noch jedesmal nach jähem

Abſturz u den Auſſtieg angetreten. Werden wir diesmal wieder
hochkommen Dieſe bange Frage wagt ſelbſt der Optimiſt nicht mit

edingungsloſem „Ja“ zu beantworten, denn neben dem äußeren Zuen Du iſt lerer auch der innere in moraliſcher Hinſicht zu be
lagen. Turnvater Jahn und unſer Landsmann Fichte empfahlen vor

hundert Jahren in ähalicher Lage das deutſche Turnen und die Er
ziehung der Jugend als letztes Hilfsmittel Und jetzt richten ſich
wiederum die hoffnungsvollen Blicke aller Einſichtigen auf die Er
die en wozu unſere deutſche Turnarbeit gehört. Darum vie deutſche Turnerſchaft in a ernſten Zeit das Recht, die alten
turneriſchen Forderungen zu erheben „Bahn frei für unſere Arbeit
am Volk und an der Jugend im Dienſt des Vaterlandes.“ Als nimmer
raſtende Werber wollen wir unſern Glauben an die Erhaltung der
Ehre und den Wiederaufbau unſeres Vaterlandes weiter zu kragen
verſuchen und brüderlich mahnend das Vermächtnis unſeres Dr. Götz
ausrufen: Seid Männer! Seid deutſche Männer! Seid deutſche
Turnersmänner! Mit einem dreifachen „Gut Heil!“ auf das deutſche
Vaterland zu ſeinem Wiederaufbau ſchloß die Anſprache. Begeiſtert
ſtimmte die ganze Feſtgeſellſchaft in den turneriſchen Heilruf ein. Jn
buntem Wechſel folgten nun exakte Pferdübungen der erſten Jugend-
riege, klangvolle Männerchöre und tadelloſe Orcheſterſätze unſerer Stadt
kapelle. ach einem von Turnerinnen e rten Keulenſchwingen,
dem Turnwart Frohne als Solo ein künſtleriſches Keulenſchwingen
folgen ließ, ergriff eine Turnerin das Wort und überreichte im Namen
ihrer Genoſſinnen der Vorturnerſchaft ein Angebiade in Geſtalt eines
Tiſchbanners, das auf rot und weißer Seide geſtickt die Widmung und
das n des Vereins zeigt. Das geſchmackvolle Banner,
von einer Turnerfigur aus Bronze getragen, wurde mit einem drein „Gut Heil!“ auf die Vorturnerſchaft übergeben und mit warmen

orten herzlichen Dankes von einem Vorturner entgegengenommen.
Weiterhin brachte die Feſtordnung höchſt anſprechende und gut durch
geführte Barrenübungen der Turnerinnen und ſolche der erſten Turner
riege, die eine vortreffliche turnekiſche Durchbildung der Mitglieder
dieſer Riege erkennen ließen. Humorvolle Turnermädellieder mit
Gitarrebegleitung und eine Reihe intereſſanter lebender Bilder aus
dem turneriſchen Wirken mit erklärendem Text in ſchwungvollen Verſen
gaben der Vortragsfolge ihren Abſchluß. Eine im Laufe des Abends
für den Frankenthaler Turnverein, deſſen Turnhalle kürzlich abgebrannt
iſt, nachdem ſie wenige Stunden vorher von franzöſiſchen Truppen ver
laſſen worden, vorgenommene Sammlung ergab 167 Ein Ball
hielt die Feſtteilnehmer bis zum Schluß in gemütlicher Stimmung zu
ammen.

Merſeburger Vereinsbank. Die auf geſtern nachmittag 24 Uhr
in dem oberen Saal des Tivoli einberufene ordentliche General
verſammlung war gut beſucht. Der Vorſitzende des e alen
Brauereibeſther H. Voll rath begrüßte und eröffnete die Verſamm
lung, ernannte Dachdeckermeiſter Heszſchold zum Schriftführer und
erteilte Direktor Heine das Wort zum Rechenſchaftsbericht. Dieſer
wies einleitend darauf hin, daß ſeit der letzten Generalverſammlung
wohl der erſehnte Frieden geſchloſſen, der Krieg aber auf wirtſchaft
lichem Gebiete weiter gegen uns geführt wurde und werde mit er
barmungsloſen Waffen. Aber auch im Jnnern ſelbſt a es nicht zu
einer ruhigen Entwickelung gekommen, die blutigen Ereigniſſe und
Streiks würden uns in dauernder Erinnerung bleiben. Nur durch ge
ſteigerte Produktion können wir unſere Verhältniſſe verbeſſern, ledig
lich der deutſche Arbeiter kann uns am e e helfen. Wir
hoffen, daß uns der Schluß des gegenwärtigen Jahres einen erfreu
licheren Rückblick bietet. Die Zeit rückt heran, mit der ſich die neuen
Steuergeſetze auf uns wälzen Sie werden hoffentlich die genuß und
vergnügungsſüchtigen Kreiſe Vernunft bringen. Nachdem er die Ver
einsmikglieder zur ſtetigen Benutzung der eigenen Bank ermahnt hatte,
legte ex die Entwicklung der einzelnen Konten des Rechenſchaftsberichts
dar. Wir haben bereits in der Sonntagsnummer den Auszug aus dem
Geſchäftsbericht gegeben. Bei der Beſprechung des Berichts warnte
Direktor Weber vor dem hohen Kursanſatz der Th. GrokeAktien mit
120 da die a ernt Dividende nicht durch die unter den all
gemein bekannten Verhältniſſen geſunkene Exzeugung, ſondern nur
durch Verkauf von Maſchinen ermöglicht wurde. Darauf wurde der
Bericht von der Verſammlung einſtimmig gutgeheißen. Ebenſo der
hiernach von Direktor Heine vorgetragene Geſchäftsberich und die
Verteilung des Reingewinns Bei den Neuwahlen wurden die nach
Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
S der der Ab Herrmann und R. Hetzſcho d und die Mitglieder der Ab chähungskommiſſion, die Herren Guſtav Graul, Karl
Günther und Franz Hi tn durch Zuruf einſtimmig wieder
gewählt. Den als letzten Punkt auf der Tagesordnung ſtehenden Be
richt über die Verhandlungen auf dem Verbandstag der Vorſchuß-
vereine in Merſeburg erſtattete Verbandsdirektor Hartung. Jn
folge der ungünſtigen Verbindungen mußte der Verbandstag wieder in
n n abgehalten werden. Auch auf dem Verbandstag wurden diee ichen Verhannniſſe als traurige geſchildert. Das Ergebnis
der Vereinsbanken konnte trohdem als zufriedenſtellend bezeichnet
werden, der Umſatz war ein gang gewaltiger, in der Hauptſache durch
den bargeldloſen Verkehr geſteigert. Gewaltig war auch der Zuſtrom
von fremden Geldern, beſonders Scheckgeldern. Die Genoßenſchaften
ſollen auf alle Fälle ihre Reſerven ſtärken. Die Verwaltungskoſten
ſind um mehr als 15 000 geſtiegen. Es wurde empfohlen, die Kriegs
anleihen nicht ohne weiteres zu verkaufen wegen der Berablung der
Steuern und der Kursdrückung. Er ging kurz auf die Bedeutung r
zelner neuer Steuern für die Genoſſenſchaften ein und teilte mit, da
ein neuer Verbandsreviſor gewählt wurde. Der Verbandes g e
tigte ſich weiter mit der Entwicklung der Genoſſenſchaften währen
des Krieges und dem Einfluß des Krieges auf die Genoſſenſchaften
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und mit den Gebräuchen der Genoſſenſchaften im Verkehr mit den
Genoſſenſchaften. Der Berichterſtatter ſtreifte ferner die ungeheuren
Sie der Krieg und ſein Ausgang uns an Menſchen, Landgebieten,

ödenſchätzen, Flotke uſw. auferlegte und kam zu dem Schluß Wir
dürfen troßdem nicht den Mut ſinken laſſen. Pflichtgefühl und Arbeits
luſt werden wieder bei uns zurückkehren Zum Schluſſe machte er dieMitteilung daß er am April 1920 aus van Amte ehe Er dankte
mit herzlichen Worten für alles ihm bewieſene Vertrauen und wünſchte
der Vereinsbhant ein ausgezeichnetes Gedeihen in aller Zukunft. Der
Vorſthende Vollrath dankte im Namen der Verſammlung dem ſchei
denden Verbandsdirektor Damit war die Tagesordnung erledigt.
Dann machte der Vorſißende die Mitteilung daß das Aufſichtsrats
mitglied Bruno Becker jetzt auf eine 25jährige Tätigkeit im
Aufſichtsrat blicke und brachte dem Jubilar den Dank der Ver
ſammlung zum Ausdruck Die Verſammlung ehrte den Jubilar durch
Erheben von den Plätzen, wofür dieſer herzlich dankte. Der
Schriftkführer verlas dann das Verſammlungsprotokoll, worauf der
Vorſthende kurz vor 5 Uhr die Verſammlung ſchloß S

Der Deutſche Volksjugendbund Merſeburg hielt am ver
n Dienstag im Herzog Chriſtian ſeine Zuſammenkunft
gb. Der 1. Vorſitzende könnte mit Genugtuung feſtſtellen, daß ſich die
Jugend aller Stände zu i e Arbeit zuſammenſindet. Es
wurde einſtimmig beſchloſſen, die uſammenkünfte des Bundes nicht,
wie bisher alle 14 Tage, ſondern wöchentlich abzuhalten. Auf lite
rariſchem Gebiete wurden an dieſem Abend u. g. eine Ggenüberſtellung
von Schiller und Goethe ſowie die Einführung in Schillers „Kabale u
Liebe“ geboten Von dieſem Drama wurde der erſte Akt gemeinſam
agleſen Auf muſikaliſchem Gebiete verdient beſonders das Largo
„Dro pf ende Tränen von Beethoven hervorgehoben zu wer
den, das der Leiter der muſikaliſchen Abteilung ſehr gut zum Vortrag
brachte Der gehaltvolle Abend fand 11 Uhr ſein Ende DHie
nächſte Zuſammenkunft findet am Dienstag den 24 Febr
im Herzog Ehriſtian“ ſtatt. Den größten Teil des Abends wird ein

ortrag über Löns einnehmen. Der Vortragende wird ſich der
Aufgabe unterziehen, einen lebenden Löns, der durch ſeine Werke
ſpricht, in uns erſtehen zu laſſen. An dieſen Vortrag anknüpfend
wird ſodann ein Wandervogel über deutſches Jugendwandern ſprechen.
Geplant ſind ferner für den Abend einige muſikaliſche Uberraſchungen.
eginn wie gewöhnlich um s Uhr im „Herzog Chriſtian“. Die männ
liche Jugend aller Stände iſt herzlichſt willkommen! F.

Beamtenverſammſung. Morgen, Dienstag, abends um
724 Uhr im Saale von Rülkes Gaſthaus der „Gewwerkſchaftliche Bund
deutſcher Verwaltungsbeamten, Bezirksgruppe Merſeburg ſeine erſte
diesjährige Mitgliedervollverſammlun ah. Die Tagesordnung iſt aus

er Anzeige in dieſer Numiner erſichtlich, auf die wir beſonders hin
weiſen Landeskulturamtsſekretär Neb el, der 1. Vorſitzende der
hieſigen Bezirksgruppe, iſt aus Berlin zurückgekehrt und wird über
e Beamtenfragen ſprechen. Uber die Tätigkeit des hieſigen

rtskartells wird. Regierungs Hauptkaſſenbuchhalter und Stadtrat
El ze, der I. Vorſitzender vorbezeichneten Kartells iſt, Bericht erſtatten
Zutritt haben nur Mitglieder obiger Bezirksgruppe mit ihren Damen.

In den Kammerlichtſpielen, die heute zum letzten Male den
empfehlenswerten verfilmten Roman von Marie von Ebner-Eſchen
bach, bringen, gelangt ab Dienstag abend das saktige Filmwerk „Jka
rus“ zur Vorführung. Die Wogen der Leidenſchaften gehen hoch in
dieſem Werk, aber Pflichtgefühl und Vaterlandsliebe führen den Helden
auf die richtige Bahn zurück. Neben einem reißgenden Luſtſpiel ver
dient noch die Tragödie „Rächers Tod beſonders hervorgehoben zu
werden.

e

Neuregelung des Dienſteinkommens der Provinzialbeamten.
Wie bekannt, plant die Staatsregierun r eine Beſoldungsreform,
die am April d. J. in S
Provinzialbeamten ſich bisher im allgemeinen an d

dringend notwendige Beſoldungsreſorm der ſtaatlichen Neuregelung
gleich laufen und alsbald nach deren e ins Leben treten. Der

ie Anderung einzelner
der Beſoldungsreform

iſt; hierzu treten noch 4900 000 die
tsplänen für Teuerungszulagen vorgeſehen

Zu dem Eingeſandt: Kriegsgefangenenheimkehr und empfang.
Jm allgemeinen pflegt man auf anonyme Anzeigen mit Recht nicht

zu antworten. Jm vorliegenden Falle iſt überdies bereits ſo gut er
widert worden, daß ein weiteres ingehen ſich erübrigen dürfte. Tut
es der Unterzeichnete dennoch, ſo will er damit nur die Offentlichkeit
über den wahren Sachverhalt aufklären Ein Empfang, wie in dem
e offenbar gewünſcht wird, iſt hier undurchführbar, und zwar
deshalb, weil die Heimkehrer ſehr vereinzelt anlangen und es nicht
bekannt wird, wenn ein größerer Trupp ankommt. Es iſt wiederholt
vorgekommen, daß 3 bis Tage hintereinander, einmal eine ganze
Woche hindurch, niemand eingetroffen iſt. Auch kommt ein großer
Teil mit der elektriſchen Straßenbahn an; ſo konnten von den über
150 aus franzöſiſcher Gefangenſchaft e e nur 41 auf demBahnhof einpfangen werden. Dafür ſind a er bisher 419 Heimkehrer
in unſerer e begrüßt worden, wo ſie Liebesgaben erhielten
und ſich für die ihnen erwieſene Liebe herzlich bedankten. Keiner von
ihnen hat Beſchwerde geführt. Jm übrigen wird nach Abſchluß der
Gefangenenheimkehr von der Stadt in Verbindung mit der Hilfe für
kriegsgefangene Deutſche ein Empfangsabend veranſtaltet werden, bei
dem es en nicht an der nötigen Feierlichkeit fehlen wird. Zum
Schluß bemerke ich Von urſprünglich 18 Damen ſtehen uns für den
Empfang noch 4 Damen ur Verſügung; die meiſten erklärten, ſie
wären in ihrem Heim nicht mehr abkömmlich (wir haben nämlich bald
ein halbes Jahr Gefangenenheimkehr!), einige aber, ſie müßten ſich
für eine weitere Tätigkeit bedanken, für die ſie in einem ſolchen Tone
Meer behandelt wurden, wie es in dem unverantwortlichen Ein
geſandt geſchehen e Wer will ſie deshalb tadeln Denn um das
wieder einmal öffentlich auszuſprechen ſcheint mir Pflicht gegen alle
unſere treuen Helfer alle Arbeit für unſere Kriegsgefangenen iſt
von Anfang an Liebestätigkeit en d. h. Arbeit ohne jedes Entgelt

r. Taube,Vorſitzender der Hilfe für kriegsgefangene Deutſche
und der Kriegsgefangenenheimkehr.
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Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 24. Februar 1920.)

Ausgabe von Ma ger und Buttermilch unbeſtimmt; wenn mög
lich, Bekanntgabe in den Geſchäften.

eue Zuckermarken im alten Rathauſe (Burgſtr.) von
43 Uhr gegen Vorlage des Lebensmittelheftes nur an Er

n der Haushalte in den Straßen mit den Anfangsbuchſtaben

S Leung-Werke, 23 Febr. Die Räude iſt bei den Maultieren des
Landwirts Max Weißhahn in Leung aufgetreten und ſind Schutz
maßnahmen angeordnet.

5 Hreßlehna, 28. Febr. Anläßlich der Elternbeiratswahl
am 7. März d. J. machte ſich die ufſtellung einer Kandidatenliſte
von Seiten des Orksbereins der deutſchen demokratiſchen
Partei notwendig, um nicht die Schulen zum politiſchen Zankapfel
und Verhetzungsobſekt e zu laſſen. Die Namen der Kandidaten
ſind: Bahnhofsaufſeher Franz Schulze, Malermeiſter Neu
ebauer, Landwirt Kurt Müller Mauxrermſtr. Karl Bert hel,
pmm. Eiſenbahnunteraſſiſtent Heinrich Krimig, Formermeiſter

Konſtantin Felber, Eiſenbahner Otto Scharſchuidt und Land
wirt Friedrich Rudolph. Jeder Einwohner wird hieraus erſehen,
daß die Partei alle Volksſtände herangezogen hat in dem Beſtreben
ur verſtändigen Mitarbeit an dem verantwortungsvollen Werke der
Erziehung der Jugend, der Schule, und dürſte die Liſte die unbedingte
Unterſtützung aller Eltern finden.

Mücheln und Amgegend.
23. Februar.

S St. Ulrich, 23. Febr. Dem hieſigen Pfarrer Küſtermann
wurde durch Superintendent Heſekiel im Auftrage des evangeliſchen
Konſiſtoriums das Verdienſtkreuz für Kriegshilſe überreicht.

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
V.f. L. Merſehurg- 6portverein 98- Halle 2:3.

Mit dem gleichen Torergebnis hätte Merſeburg das Spiel auch
gewinnen können. Aber das Glück war auch diesmal mit den
8ern, genau ſo wie beim erſten Zuſammentreffen dieſer beiden
Mannſchaften in Merſeburg. Sie ſind ſich zweifellos völlig ebenbürtig.
Die Hallenſer beſitzen lediglich an Körperkräften und Größe das
Übergewicht, und von dieſer überlegenheit machten ſie auch geſtern wie
der in ſo hohem Maße Gebrauch daß ſich die Shmpathien der weit
mehr als 1000 Zuſchauer bald überwiegend den Merſeburgern zu
wändte, eine Erſcheinung, die bezeichnend iſt. Die Hintermännſchaft
des V.ſ.L. geriet durch die ungewohnt harte Spielart des Gegners in
ſtarke Nervoſität und bebor es ihr gelang ſich dieſer Spielart einiger
maßen anzupaſſen, lag Halle bereits mit 0 in Führung. Allgemeine
Berblüffung. Selbſt der ſonſt durch nichts aus der Nuhe zu bringende
Pätz zeigte nicht die gewohnte Sicherheit, deren Fehlen am auffällig
ſten aber bei Schenk in die Erſcheinung trat und dahin führte, daß
er bei einem Eckſtoß den ſchon gefangenen Ball wieder zur Erde fallen
ließ, ſo daß ihn die ſoſort energiſch angreiſenden Stürmer der 98 er
mühelos einſenden konnten. Die drei Tore gehen ſämtlich auf Konto
der Verteidigung und entſchieden das Spiel. Wenn es der ünermüd
lich arbeitenden Stürmerreihe des V. in der beſonders die Ge
brüder Thon hervorragend ſpielten, gelang, ſchließlich zwei Tore auf
zuholen, ſo ſpricht das am beſten für ihre Fähigkeiten und dabei war
ſie noch längſt nicht auf voller Höhe, da Heitkamp ſich bei der ſchweren
feindlichen Verteidigung nicht recht zur Haltung zu bringen vermochte,
auch wiederholt nicht uneigennüßig genug ſpielte. Die Läuferreihe der
Wer war beſſer als die der Merſeburger, in der der als Mittelläufer
ſpielende Pohl völlig verſagte; er gab ſich zwar die redlichſte Mühefür die Ligaklaſſe aber reichts mit mehr. Bütiner und Schwarze
wurden dadurch ſtark überlaſtet, während der Sturm der Hallenſer,
deren Verteidigung übrigens außerordentlich ſicher arbeitete und die
Stütze der Mannſchaft war, zu viel Bewegungsfreiheit erhielt.

Der ſtarke Seitenwind beeinträchtigte die Genauigkeit des Zu
ſammenſpiels, war auch die Urſache vieler Fehlſtöße. Bereits nach
10 Minuten kam der Sportverein zu ſeinem erſten, billigen Erfolg,
als, wie ſchon erwähnt, Schenk den Ball aus der Hand fallen ließ
Eine der bekannten präciſen Flanken Gäbeleins, in der Mitte mit ge
höriger Energie verarbeitet, brachte 8 Minuten ſpäter das zweite Tor,
dem ſich gleich darauf, aus einem Gedränge geſchoſſen, das dritte an
reihte. Das rüttelte die Merſeburger endlich auf. Aber es fehlte eben
an der nötigen Nuhe, UÜberlegung und Sicherheit. Auch übereifer iſt
ein Fehler, der ſich beſonders von Heitkamp bis Roſt durch Mißver
ſtändniſſe bemerkbar machte Alle Anſtrengungen bis Halbzeit wenig
ſtens ein Tor aufzuhoſen, blieben daher erfolglos obwohl es häufig
recht kritiſch vor dem Tor der 98 er ausſah. Endlich, 11 Minuten
nach dem Wechſeln, konnte Thon l eine prächtige Flanke von Roſt
eindrücken. Starker Beifall der Zuſchauer wohlgemerkt: in e
der ſich noch bedeutend ſteigerte, als Thon die feindliche Ver
teidigung überlief und faſt von der Torlinie aus mit ſcharfem Schräg
ſchuß das zweite Tor aufholle. Es waren noch 20 Minuten zu ſpielen,
die Möglichkeit des Ausgleichs ſchien alſo ſehr nahegerückt. Das er
kannten auch die 98 er und zogen nochmals gewaltig e Der Kampf
nahm nun recht ſcharfe Formen an. Schenk, der ingwiſchen wieder
ſicherer geworden war, erhielt verſchiedentlich Gelegenheit zum Ein
greifen und überſtand einen längeren Anſturm des Feindes mit Er
folg. Jn den letzten Minuten winkte den Mexrſeburgern zweimal der
Ausgleich aber die Halleſche Mannſchaft überſtand mit Glück die kri
tiſchen Momente und blieb Sieger

Der Schiedsrichter 8ipfel leitete das Spiel mit gewohnter
Sicherheit.

S B. C. „Preußen“. Der geſtrige Sonntag ſah die Mannſchaften
genannten Vereins wieder in Front. Alle vier Spiele (drei Verbands
und ein Geſellſchaftsſpiel) ſtanden im Zeichen der Uberlegenheit
„Preußens“ und wurden für die Schwarzweißen ſiegreich entſchieden.
Uberraſchend hoch fertigte „Preußen“ II ihren Halleſchen Namens
vetter ab; mit 60 mußten ſich Preußen Halle auf eigenem Platze
geſchlagen bekennen, nachdem ſelbige bis Halbzeit das Spiel 0: 0 und
Affen gehalten hatten, dann ſich aber der energiſchen Angriffe der
Hieſtgen nicht mehr eroehren konnten. Einen recht erfreulichen
hohen Sieg errang „Preußen“ IV ber die hieſigen V.f.L. V. 9-0
wurde der V.f. L geſchlagen auch hier entfaltete ſich Preußen“ erſt
in der zweiten Halbzeit, ſelbige führten bis zum Beginn derſelben erſt

Hieſige Hohenzollern I edte von Preußen P ebenfalls
eine Niederlage bon 3 1 ein das Ehrentor für
aus einem Elfmeter. Weitere zwei wertvolle Punkte holte ſich
„Preußens“ I-Jugendmannſchaft im Verbandsſpiel gegen Ammen-
dorf I-Jugend, wieder wie am vergangenen Sonntag gegen hieſige
„Hohenzollern“ Jugend wurde das Spiel 21 gewonnen. Die letzten
ergielten ſehr günſtigen Reſultate der niederen Mannſchaften zeigten
daß auch in dieſen ein guter Kern ſteckt und erzieht ſich der Verein
in ſelbigen für ſpäter einen recht ſpielſtarken Nachwuchs für ſeine erſte
Mannſchaft

S B. V. „Hohenzollern“. In allerletzter Stunde hatte der B. V.
„Hohenzollern“ noch eine Forderung des Sportklubs Mücheln an
genommen und eine aus allen Mannſchaften kombinierte Elf nach dort
entſandt, mit einem wohlverdienten Sieg von 3: 1 kehrten ſie von dort
zurück. Die Zweite Mannſchaft holte ſich durch einen 3 1- Sieg
über „Fortung“ II-Dölau zwei weitere wertvolle Punkte. Die
vierte unterlag e Merſeburg V mit dem gleichen Reſultat,
während vie zweite Jugend -mannſchaft einen hohen 7: 0-Sieg über
die gleiche Elf des hieſigen V.f. L davontrug.

S „Germania“ I „Eintracht“ I- Halle 3.(0 2). Wie voraus
zuſehen, endete das geſtrige Treſfſen obiger Mannſchaften mit einer
Niederlage der Germanen. Trotzdem hätte das Reſultat anders aus
geſehen, wenn der Sturm (das Schmerzenskind der letzteren) nicht ſo
planlos und zerfahren geſpielt hätte, während die Hintermannſchaft ihr
möglichſtes tat, um eine Niederlage abzuwenden. Vor allem verdient
Richter im Tor volles Lob, wenn er auch an dem letzten Tor nicht
ganz ſchuldlos war; er ſollte ſeine Tätigkeit mehr auf ſein Heiligtum
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Wetterwarte.
V. W. am 24. 2.: Wechſelnd bewölktes Froſtwetter, zeitweiſe Schnee.

25. 2.: Teils heiteres, teils wolkiges Wetter mit ſtärkerem Froſt, kein
oder wenig Schnee.

Vriefkaſten der 6chriftleitung.
P. Anonhme Zuſchriften ſind zwecklos und haben kein Recht

auf Beachtung

Gerichtsver handlungen

Das Attentat auf Erzberger vor Gericht.
Jm großen Schwurgerichtsſaale des alten Kriminalgebäudes in

Moabit in Berlin begann Sonnabend vormittag der Prozeß gegen
den Fähnrich a. D. Ottwig von Hirſchfeld, der ſich ſeit dem
26. Januar in Unterſuchungshaft befindet. Die Anklage lautet auf
Mordverſuch. Jn ihr wird dent daß Hirſchfeld infolge der
Lektüre verſchiedener Heikungen den Entſchluß gefaßt habe, auf Erz
berger „loszugehen“. Hirſchfeld wählte dazu einen kleinen Revolver
aus, weil durch dieſe Waffe kleinere Verlehungen entſtehen konnten
als durch ſeine große Armeepiſtole. Die erſte Kugel verletzte Erz
berger nicht, wurde vielmehr durch Kleidungsſtücke aufgefangen. Die
zweite Kugel hat Erzberger offenbar verwundet. Der Angeklagte be
ſtreitet, daß er den Miniſter habe löten wollen. Er habe ihn lediglich
vherwunden und für einige Monate arbeitsunſähig machen wollen Jm
Beſitz des Angeklagten iſt die bekannte Helfferich-Broſchüre „Fort mit
Erzberger“ beſchlagnahmt worden.

Die Verhandlung ergab nichts beſonderes. Um 624 Uhr verkündet
der Obmann den Wahrſpruch der Geſchworenen: Die Frage des ver
ſuchten Totſchlages wurde von den Geſchworenen vderneint, die Frage
der Körperverlehung bejaht und ebenſo die Frage der mildernden Um
ſtände. Der Skaatsanwalt Brüning beantragt hierauf 2 Jahre Ge-
fängnis. Der Vater des Angeklagten und der Angeklagte ſelbſt ver
zichten auf das letzte Wort. Darauf zog ſich der Gerichtshof zur Be
ratung zurück. Das Urteil lautet auf I Jahr 6 Monate Ge
fängnis, worauf die Unterſuchungshaft von 26 Tagen angerechnet
werden ſoll. Jn der kurzen Begründung, die der Vorſitzende gibt, wird
als ſtrafverſchärfend hervorgehoben, daß auch in dieſer Zeit es nicht
geſchehen dürfe, daß man politiſche Gegner durch die Anwendung von
Waffen unſchädlich zu machen ſuche. Strafmildernd habe das Gericht
die Jugend des Angeklagten, ſeine ideale Geſinnung und ſeine bisherige
Strafloſigkeit berückſichtigt

„Hohenzollern“ fiel

Volkskraft und Vol

beſchränken. Eintracht“ verdankt den Sieg lediglich dem glänzenden
Spiel ihres Jnnentrivs, ſonſt waren ſich beide Mannſchaften gleich
wertig. „Germania“ II trat gegen „Teutonig ſf nicht an, da einige
Spieler plötzlich erkrankten. „Germanig UIl (8 Mann „Ein
tracht“ I-Krumpa 3:0.

H Jahn I Fichte II-Halle 5 a 1). Am Sonntag ſtanden
ſich obige Gegner auf dem Sandanger in Halle gegenüber. Merſeburg
mit 10 Mann drückt den Gegner mit dem Winde ſpielend in ſeine
Hälfte zurück. Trotzdem daß Merſeburg legt ſpielte, konnten ſie
nichts Zählbares erreichen. Aber auch die Halleſche Elf gab ihr Beſtes
her. Und ſo kam es, das Halle nach 90 Minuten in Führung ging.
Kurz vor Halbzeit zog Merſeburg durch ihren Mittelſtürmer gleich
Nach Seitenwechſel ſpielte Halle mit dem Winde waren aber dem
Drange Merſeburgs nicht gewachſen. Als der Schlußpfiff ertönte,
mußte Halle einſehen, das ſie der jungen Elf Merſeburgs nicht ge
wachſen war. Der jungen Elf von Merſeburg unſern herzlichſten
Glückwunſch!

S. Mitteldeutſche Fußballergebniſſe. H alle: V. f. L. Halle gegen
Naumburg 05 2:.1, Favorit- Boruſſia 2:1; Cöthen: Sporkklub gegen
Akad. S. C. 81, 1902 en un e 4:1, die dritten Mann
ſchaften 7.22; Bernburg: Turn- u. Sp. V. Deſf au--1907 4:3;
erra Raſenſport--Dellnau 2.1, Turn u. Sp. V. II- Viktoria
Zerbſt I 5:3; Aſchersleben: Teutonia Sta furt 09 2:8, Teuto
niag II Askania II 8:1, Britannia II Eintracht üſten J 3:0; Mag
deburg Sportverein Viktoria Schönebecker Weitſtoß 7:0, Sport
klub 1900 Burger Preußen 8:0; Apolda: Sportklub- Sportklub
Weimar 5:1, Shortklub I Verein Turner Apolda I 2:2, Spörtklub
III Sportklub Bodenſtedt J 12:0, V. f. B. Sportverein Jena (Gau-
mannſchaft) 220 (1:0), V. f. B. II Sportklub Bad Sulza I 4:2, V. f. B.
L Sportklub Weimar Il 5.0; Jena: V f. B. Vimaria Weimar
3:2; Arnſtadt: Sporkvereinigung- Sportvereinigung ar 5:0
die zweiten Mannſchaften 4:4; Pößneck: V. f. B. Saal eld 1906
4:1, die dritten Mannſchaften 1:.0; Gera: Verein ür RaſenſportAllg. Turngemeinde i 10.0 Wacker IV. F. B. Pößneck II 6:8;
Nordhauſen: Wacker I Preußen I 9:2; Zeitz Sportvereini
gung Ballſpielklub 0:0; Leipzig V. f. B--Fortuna 4.1, Olympia
gegen Wacker 0:3, Sportfreunde- Spielvereinigung 1:0, Viktoria 08 J
gegen Sportverein 02 I 2:1.

Turnen und oder Sport
Auf dem Gebiet der Leibesübungen wird rege gearbeitet, er

Feulicherweiſe ſind die früher üblichen Fehden zwiſchen Turnen und
Sport faſt überall begraben und haben einem den Leib sübungen über
aus dienlichen Zuſammmenarbeiten Platz gemgcht. Beſtehen nun über
haupt noch Gegenſätze zwiſchen Turn und Sportvereinen, die ſich ja
auch hier in Merſeburg im Ortsausſchuß für Leibesübungen zu gemein
ſamem Wirken zuſammengefunden haben Von den Sporklern wird
unter Turnen vielfach nur gemeinhin die Pflege körperlicher Ubungen
an den bekannten Geräten Reck, Barren und Pferd veseichnet; die
Turnerei dachten ſich dieſe Leute meiſt nur in dumpf und ſtaubig ver
ſchrienen Hallen ausgeübt. Die Jahnſchen Begriffe und Jahnſchen
Ubungsarten des Turnens im Freien, wie Springen, Laufen, Klettern,
Schwingen, Ringen, Schwimmen, Wandern uſw. alſo nach jeder Art
ſich tummeln, ſei es an, mit oder bhne Gerät, wollte man dem Turnen
nicht oder nicht mehr zubilligen, nachdem infolge der Turnſperre eines
uns jetzt noch unbegreiflich erſcheinenden engherzigen Zeitalters die
Jahnſchen Begriffe in die Hallen verbannt waren und ſich erſt nach
und nach wieder freimachen und auf dem alten Tummelplatz in Gottes
ren Natur ergehen konnten. Schon Jahrzehnte iſt das Jahnſche
Freiturnen bei den vorgeſchrittenen Turnvereinen wieder in gute Pflege
gekommen und re J Vorwürfe ſind unberechtigt. Nur in der
rauhen und dunkleren Jahreszeit wird das Turnen hauptſächlich an
Geräten und Freiübungen ſowie Spiele in den Hallen getrieben, aus
dem Gedanken heraus, daß Jung und Alt im Sommer und Winter
Alſo ununterbrochen die Übungen des Körpers treiben muß

enn nun von den nur Fußball ſpielenden Vereinen e wird,
die ja die weiteren Sinn umfaſſende Bezeichnung Sport kaum recht
verdienen und das volkstümliche Turnen, wie es die Turner ſchon
Jahrzehnte bei ihren Gau Kreis Deutſchen Turn und vor allemergfeſten Jahn Turnen in Freyburg, Jnſelsberg, Feldberg und ähn
liche volkstitmliche Wettkämpfe der Offentlichkeit a mit der ſogen.
Leichtathletik der Sportvereine auf ihren Raſenſportfeſten vergleicht
ſo verſchwimmen die Gegenſähe immer mehr. Das Streben nach
Höchſtleiſtungenen hier wie dort, der Wunſch der Heranziehung aus
übender Maſſen hier wie dort, wenn auch lehteres Ziel von den Sport
vereinen erſt neuerdings beſondere Beachtung findet und erſtrebt wird
Beide Teile haben von einander gelernt und es iſt anzunehmen, daß
heim Zuſammenarbeiten zukünftig mehr noch das als gut erkannte von
beiden Seiten gefördert wird: die Einzelleiſtungen ſportlicher und die
Maſſenarbeit turneriſcher Art.

Die Antwort auf die obige Frage muß alſo lauten „Turnen und
Sport, das eine nicht ohne das andere

Turner und Sportler, ſeht Euer Heil nicht nur in Augenblicks
erfolgen günſtig gelegener Wettkämpfe, die gar leicht veranlaſſen, ſich
in der rn Zeit an dieſen Erfolgen zu ſonnen, ſolche Erfolge ſind
von zweifelhaftem Wert und geben auf die Dauer keine Befriedigung,
ſeid vielſeitig, arbeitet im Sommer wie im Winter Monatelanges
Nichtstun iſt vom Ubel, nur ein muskelgeübter und ſtraffer Körper iſt
wertvoll und bleibt den Anforderungen des Lebens gewachſen

Beiden, Turnen und Sport iſt zu wünſchen, daß ihnen behörd
licherſeits regſte Förderung zuteil wird, die geplante ſtädtiſche Körper
ſchaft für Leibesübungen wird atte ſo zuſammengeſetzt und aus
gebaut, daß ſie Erſprießliches leiſtet; gerade in Merſeburg iſt bisher
viel verſäumt worden, insbeſondere ſind die Durnhallen- und Spiel
platz- Verhältniſſe recht klägliche JAuf zur Tat, jeder an ſeinem Teil, daß es dorwärts gehe auf dem
Gebiet der und See hre Nutz und Frommen der Volksgeſundheit,

8wohlfahrt.

Vermiſchtes.
Ein belgiſches Schießbedarfslager iſt, wie aus Enghien (Henne

gau) gemeldet wird, in die Luft geflogen; einige zwanzig Per
ſonen wurden ſchwer verletzt.

Opfer der Gripye. Jn Dortmund ſind am Donnerstag
42 Perſonen an der Grippe geſtorben. Das iſt bis jetzt die größte
Sterbeziffer an einem Tage. In der letzten Woche forderte die Grippe
über 170 Opfer, während in der vorlehten Woche 150 Perſonen dieſer
Hrankheit erlagen. Brechdurchfall, Magen und Darmkatarrh fordern
unter den Kindern ebenfalls beträchtliche Opfer.

Die Ausbeutung der nordſchleswigſchen Hllager. Die Sllager bei
Scherrebeck in Nordſchleswig ſcheinen ſehr ergiebig zu ſein. Man be
abſichtigt, über 20 Pumpſtationen anzulegen. Das gewonnene Ol ſoll
durch eine Rohrleitung an die Küſte und von da auf Dampfer gepumpt
werden. Man denkt, vorerſt nur das Ol abzupumpen um ſpäter auch
Kalilager in Angriff zu nehmen. Umfangreiche Maſchinenbeſtellungen
für die Pump und Rohranlagen ſind bereits erſolat.

Berantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

eegeeneeeeegsggeeeeees96] Viehausfuhr.Um Mißyverſtändniſſen vorzübeugen, weiſe ich darauf hin, daß jede
Viehausfuhr aus dem Kreiſe nur mit ſchriftlicher Genehmigung des Land
S amtes erfolgen darf. Auch das für den Feindbund angekaufte
Vieh iſt hiervon nicht ausgenommen.t Die mit dem ſehenden Aufkauf von Nutzvieh für den Feindbund

beauftragten Viehhändler können zwar das Vieh aufkaufen, müſſen es
aäher in den Stallungen der Verkäufer belaſſen, bis vom Viehhandels
verband die Abnahme angeordnet iſt.

Jch habe die Genda merie-Wachtmeiſter angewieſen, alle Viehtrans
porte ſtreng zu überwachen und jedes Tier zu beſchlagnahmen, welches
ohne ſchriftliche Genehmigung des Landratsamtes bezw. ohne einen Land
transportſchein des Viehhandelsverbandes transportiert wird, ſelbſt dann,
wenn es für den JFeindbund angekuft iſt. Jch mache jeden Tierhalter
afür hafthar, wenn er für den Jeindbund angekaufte Tiere ohne meine
Genehmigung herausgibt.

Merſeburg, den 19. Febrvar 1920.
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Mosle.



Anzelgen.
Für die Ruſnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der e echt nach

e berichichtigt
Dom. Getauft: Heinz

Woldemar, S. d. Wieſenbaum.
Adolf König; Albert Karl, S.
d. Bäck. Albert Kramer Ger
trud Marianne, T. d. Arbeiters
Emil Schwarz. Getraut:

der Buchdruckereibeſitzer Fritz
Tarnow mit Frau Johanna
Loerche geb. Häuel. Be
erdigt: der Landesjäg. Walter
Sommer, die Ehefrau d. Arb.
Heinrich Steinbrück und die
Ww. Reinhardt geb. Senger.

Stadt. Getauft: Martha
Elfriede, T. des Rangierers

Weifenbach; Elfriede Marie
Anna, T. des Schloſſers Horn
Herbert Hermann, S. des Büäckers
Hagemeyer; Jlſe Elli, eine un
ehel. T. Beerdigt: Die
Witwe Dreſe; die Ehefrau des
Zivilangeſtellten Voigt; die Ehe
frau des Eiſendrehers Wießer;
der Arbeiter Reich; die T. des
Klempners Breiting.

Neumarkt. Beerdigt: Der
Schriftſetzer Paul Schu mann;
die Muſiklehrerin Elſa Mühl
pfordt; ein unehel. T.

ter Getauft: Herbert
Kurt, S. d. Tiſchlers Kämpf.
Getraut: der Büro-Aſſiſtent
Alfred Bielig mit Frau Erna
geb. Wend. Beerdigt: der
Prokurxiſt Artur Glöckner; der
Schornſteinfegermeiſter Gottlieb
Franke, die Wirtſchafterin Emma
Lübke.

Statt Karten
Hedwig
Hans Schramm

grüssen als Verlobte
Naumburg a. S.

Reinboth

„Neue Welt.

Nach kurzem, aber

Paul Wiſtuba und Frau

Familie Straube.
Familie Wiſtuba.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Uhr
Sixtiberg 2 aus ſtatt.Trauerhau

ſchwerem Leiden verſchied
Sonnabend 6 Uhr unſer liebes, unvergeßliches

Paulchen
im Alter von einem Jahre.

Merſeburg, den 23. Jebruar 1920.
Jm tiefſten Schmerze

Martha geb. Straube.

Für die liebevolle Teilnahme beim
Heimgange uneeres unvergesslichen Ent-
schlafenen sagen
unseren herzlichsten Dank.

Merseburg,
m Namen der Hinterbliebenen

Amalie Glöckner
geb. Ludwig.

wir nur hierdurch

den 23. Febr. 1920.

Fär die

schlafenen sagen wir hierdurch unseren

herzlichsten Dank.

Merseburg, den 22. Febr. 1920.

Im Namen der

Frau verw.
E. Mül

liebevolle

Heimgang unserer unvergesslichen Ent-
Teilnahme beim

Hinterbliebenen:

mipfordt,

In das Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute die Verlagsgenoſſen

ſchaft d rQuerfurt, eingetragene Genoſſ

Tageszeitungen, Zeitſchriften
billigen Preiſen.

Vorſtandsmitglieder

ſtunden jedem geſtattet.

Merſeburg, den 17. Februar 1920.
Amtsgericht, Abt. 4.

i enſchaft mit emit dem Sitze in Merſeburg, eingetragen worden.
des Unternehmens iſt die s und der Vertrieb von

Büchern und Broſchüren zu möglichſt
Die Haftſumme ſür jeden Geſchäſtsanteil be

trägt 50 Mark und die höchſte Zahl der Geſchä tsanteile iſt 1000.
r ſind Geſchäftsführer

Arbeiterſekretär Wilhelm Daniel und Parteiſebretär Arthur
Säm ifch in Merſeburg. Das Statut iſt am 31. Dezember 1919
errichtet. Die Bekanntmachungen erfolgen durch die Merſeburger
Arbeiterzeitung. Die Willenserklärungen des Vorſtandes er
folgen durch 2 Mitglieder. Die Zeichnung geſchieht, indem 2
Mitglieder ihre Namensunterſchrift der Firma der Genoſſenſchaft
beifügen. Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt in den Dienſt

den Wahlkreis Merſeburg

egenſtand

Paul Langer,

ehe S Se

ſpäteſtens 1. April 1-—2 leere

unt. 488 an die Exp. d. Bl.

z. 25 Zimmerwohnung i. 4. 20

ung.
Der Kommandeur des I. Landesjäger- Regiments erhält die Er

mächtigung, die nach Ziffer 2 der Verordnung des Militärbefehlshabers vom

20. 1. 205. 2. 20. bei ihm angemeldeten Verſammlungen zu verbieten,
falls die öffentliche Sicherheit durch ſie gefährdet erſcheint.

Dresden, den 10. Februar 1920.
Her Militärbefehlshaber.

gez. Maercker, Generalmajor.

Ein gut erhaltener
Gehrock Anzug

(Gr. 165-170) zu verkaufen.
Zu erfrag. i. d Exp. d. Bl.

4 Mochen alter nahe

wird in gute Pflege gegeben. 3
erfragen Kreuzſtraße 5, 2 Tr.

Ein wenig getragenes

WeBallkleid
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp.

Aebergangshut,
dunkelblau, Borde u. Seide, preis
wert zu verk. Wo ſagt die Exped.

1 Paar getragene Knaben
ſchuhe, Größe 38, und 1 Paar
Stiefel, Größe 40, zu verkaufen

Gotthardtſtraße 39, 1 Tr. r.
Zimmer geſucht.

Suche für Herrn, der bei mir
in Stellung, möbliert. Zimmer,
evtl. Zimmer mit 2 Betten oder
mit Kabinett. Gefl. Angebote er
beien an Paul Lützkendorf,
Holzhandlung, Weißenfelſer Str.

Junges Ehepaar
ohne Anhang ſucht ſofort oder

Zimmer m. Kochgelegenheit. Off.

e

Handwerksmeiſter

ſt mieten. Off. unter 436 an
die Exp. d. Bl.

Wer iſt gewillt,
ſich ſelbſt die

BetonBaubude

Anzeigen
erzielen den

größten Erfolg

Hünär- Schwürstlefel

nd Damen Halhechuhe Gr. 39

preiswert zu verkaufen
Weißenfelſer Straße 7, 2 Tr.
TBerſſtellen mit und vhn
Matratze u. verſchiedenes andere
zu ve kaufen Preußerſtraße 7.

Ein gut erhaltener
be)ler Kinderwagen

zu verkaufen Leung Nr. 30.
in dem am meiſten

geleſenen

„Merſeburger
7 Korreſpondent“

Dezimalwage
10-15 Ztr. Tragkraft verkauft
billig Carl Herfurth.

Stubentür
mit Schloß uſw. zu verkaufen

Clobikauer Straße 18.

Birnbaum,
1912 gefällt und in Bohlen vonVaumburger Str. 4

als Wohnung herzurichten.

22 beſſere
Herren m Damen-Arzugg'ofte.

ſowie 2 geſtreifte Hoſen fort

kufen Gotthardtſtr. 41, 1 Tr. S

Hunkl. Koſtüm (50
Leine kragen (41) und verſch.
gut erh. Knäbenſachen (4--7
zu verk. Zu erfragen in der
Exp. d. Bl.

W. Alleris, Amtshäuſer 17.

gangshalber ſofort billig zu ver

Am Mittwoch, den 25. Jebruar, uachmittags von
Arbeitsſchuhe Gr. 45 (20 M)5-6 Uhr ſollen etwa 60 Haufen Brennholz

am Gagaledamm heim Rittergut Werder
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verkauft werden.

Dea men

e

Lichitbilel
e

d em n
RITTERSTR.

Heute, Dienstag bis einschl. Donnerstag

Ein gvrosser Erfolg war die „Hreundin

des gelben Mannes“, ein ebensolcher

vird der grosses japanische Vilm

sein.

rolle als

Die Geschichte einer Kleinen
Japanerin in 6 Akten.

O Take San Lil Dagover.

In der Haupt-

II.

Der grosse Kunstſilm ersten Ranges:

AODERNE 8KLAVEMN I
Filmroman aus Russland nach einer

Vornehmste a. Ieſsfeingsfävigste
ne am Plafge,c

e n

40/60 mm ſtark geſchnitten, 1600
mm lang und za. 500 mm Durch
meſſer, verkauft gegen Höchſtgebot
Ernſt Heinrich, Viehhändler,

Schaffrädt.
kine Briefcwarken Sammlung

iſt zu verkaufen
Kriegsdorf Nr. 19.

zum Sehlachten
kauft

Arthur Hoffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Jernruſ Nr. 264.
Inhaber der Erlaubnis zum
Ankauf v. Schlachtepferden.

Gut erhaener Kpderwagen,

ev. Sitz und Liegewagen, aus
beſſerem Hauſe zu kaufen geſucht.
Offert. unt. 485 an die Exp. d. Bl.

Kinderwagen
J u kaufen geſucht.
Offert. unt. 483 an die Exp. d. Bl.
Suche einen gebraucht., hellen

Sitz und 7
Liege-Sportwagen.

Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Pa. Pferdehäckſel
liefert jedes Quantum

prompt

Moherüden

zu Speiſe und Futterzwecken,
prima froſtfreie Ware, hat ab
zugeben.E. Weishahn, Neumarkt.

Tel. 486.

WohenSie?
kaufen oder verkaufen,
mieten oder vermieten,
pachten oder verpachten,
ſo tun Sie es am beſten

im
Mersehur

E. Weishahn, Venmarlt.
Tel. 486.

J F. SKleines Hind
J wird tagsüber in ſaubere
gute Pflege gegeben! Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.
Jung. verheir. Buchhalter
ſucht noch Vebenbeſchäſt.
Offert unt. 482 a. d. Exp. d. Bl.

Jür unſe e Volks m. Lebens
verſicherung ſuchen wir für den
hieſigen Bezirk redegewandte,
unbeſcholtene

Herren
(auch Damen),

denen ſich nach kurzer Probe
tätigkeit ein entwicklungsreiches
Arbeitsfeld bei günſt. Bezügen
bietet. Gefl. Offerten miſ kurz
Lebenslauf unter I. G 710 an
Ala Haaſenſtein Vogler,
Leipzig.

Fachmann
für Volks u. Leb.BVerſ. für
hieſ. Bez. geſucht. Herren (auch
Damen) mit nachweisbar guten
Erſolgen bietet ſich gute Exiſtenz

möglichkeit mit hohen Bezügen.
Gefl. Offerten u. L G 7609 an
Ala Haaſenſtein Vogler,
Leipzig.

Züchuger, älterer

Schloſſer
der auch im Bau und Reparatur
elektriſcher Anlagen u. Motoren
bewandert iſt, geſucht. Offerten
unter 481 an die Exp. d. Bl.

u
Ernſt Rulffes.ellt ein

orter
J ſucht ſofort
Oswald Künſch, Jranßl ben

s 3 Arbeiter

ſofort geſucht
Lützkendorf, Holzheondlung.

cdngerer Maptſhelter

für ſofort geſucht.
Fritz Leberl, Burgſtraße 18.

Jugendl. Arbeiter
ſtellt ein

auchſtedter Str.
rJünn Ihnen

nd Arbelsnade ten

ſtellern

W heart Halt

21, part.

n

Tüchtige, ausgelernte, jüngere

VPerbänferin
ſtellt ein Spfelwarenhaus

Wilhelm Köhler.
Ein Nchiges

Hausmädchen
ucht bei hohem Gehalt

Müllers Hotel
karlich, flgs Diergtädchen
vom Lande bei hohem Lohn zum
1. Mä z oder ſpäter geſucht.

Frau E. Boinſchein,
Weißenfels. Kl. Deichſtr 9.
Suche ſofort oder 1. März ein

ordentliches

Hienſtmädchen.
Frau L. Weniger, Ob. Breite Str.

Zuverläſſiges, ordentliches

Hagenen
zum 1. März oder 1. April ge
ſucht. Jrau L. Meiſter,

Preußerſtraße 22, 1 Tr.e e
wahren Begebenheit in 5 Akten mit u. Kautschuk- Auſwartunggeſucht

Sybil Smolawa. Stempse ineixr velen Auſwartung
Ottchen k

Bekanntmachung.
Die beiden Maultiere des Landwirts Max Weißhahn in

Leung 1 ſind an Räude erkrankt. Schutzmaßregeln habe ich
angeordnet.

Leuna-Werke, den 21. Februar 1920.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergan.

J. A.: Cornely.

1 für täglich 3 Vormittagsſtunden
Heinrich Heller

ann alles
t geſucht. Frau Ulrich,

Nee er Gutenberaſtraße 12, 2 Tr.

t Hervorragendes Lustspiel in 3 Alten.
Junger ſolider Herr ſucht

Brieſtasehe

binlabn möbl. Immer
in unſerem Geſchäſtslokal Frei

Off. unt. 487 a. d. Exp. d. Bl

tag abend liegen geblieben.
Eigentümer kann ſelbige abholen.

J Bahnbeamter ſucht ſo
fort oder ſpäter

J. G. Knauth Sohn.

(eeren oder möbliertes Dimnme

Brauner Pompadour mit
Schlüſſel u. Portemonngie mit

mit Kochgelegenheit. Liefere Bett
ſelbſt. Wer? ſagt die Exp. d. Bl.

Jnhalt verloren. Bitte geg. Be

2 leere Zimmer,

Zwangsverſteigerung.
Am Dienstag, den 24. Je

bruar, vormittags 11 Uhr, ver
ſteigere ich im Gaſthof. Caſino,
hierſelbſt

1 eichenes Büfett
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Rubuſch, Gerichtsvollzieher.

Schlafſtelle n
Große Sixtiſtraße 21.

l

Kohlenſuhren
In Vorbereitung Ab Freitag:

T a e e n e E. e m eFilmoperetre in 5 Akten.
werden ausgeführte EIS e ren en len Blumenthalſtraße

Die Direktion. A. Bilke, C 9 r
lohnung abzugeben Kl. Strtiſtr.1

Junger Handwerker ſucht hier
Sogis mit Koſt; Frankleben
oder Kayng auch angenehm.
Angeb. unt. 484 an die Exp. d. Bl.

zuſammenhängend, von verhei
ratetem kinderl. Ehepaar geſucht.
Offerten an Oelring, „Dammn-
ſchloß“, Dammſtraße, erbeten.

ſtellt ſofort ein

Karl Brandt, Leuna-Werke.



derſeburger K

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin, 21. Februar.

Am Regierungstiſche nur Kommiſſare
Sie Leinert eröffnet die Sitzung um 12,25 Uhr.

in Geſetz über Gemeindebeamten im Gebiet der künftigen Stadt
GroßBerlin wird ohne Ausſprache in allen drei Leſungen ange
nommen.

Es t die Beratung des demokratiſchen Antrages auf Zu
laſſung der Frauen zu den juriſtiſchen Prüfungen.

Abg. Frau Ege (Soz.): Das Wort Freie Bahn dem Tüchtigen“
muß auch für die Frau gelten. Die Anſicht, daß Frauen zum Beiſpiel

Prozeſſen wegen Sittlichkeitsberbrechen nicht am Platze ſeien, iſt
veraltet Gäben wir den Frauen die wiſſenſchaftliche Ausbildung, dann
würden ſie auch als Richter ihren Poſten ausfüllen. Auch der Frau
aus dem Volke muß man dieſe Laufbahn eröffnen. So trägt ſie bei
zum Wiederaufbau des Vaterlandes

Abg Frau Dr. Lauer (Ztr.) Jch ſtehe guf dem Standpunkt, daß
die natürliche Veranlagung von Mann und Frau verſchieden iſt, daß

daher auch nur wenig Frauen geeignet zeigen würden, den juriſti
en Beruf auszuüben. Jm übrigen ſtimme ich dem demokratiſchen
rundgedanken des Antrages bei.

Abg. Frau Heine (Dem.) ſtellt im Schlußworte feſt, daß Ein
wendungen gegen den Ankrag aus dem Hauſe nicht erfolgt ſeien. Mit
der Kommiſſionsberatung ſeten die Antragſteller einverſtanden,

Die Uberweiſung an den Rechtsausſchuß wird beſchloſſen
Abg. Dr. Schloß mann (Dem.) befürwortet ſodann den Antrag,

das preußiſche Feld und Forſtpolizeigeſeßz dahin zu ändern, daß An
ordnungen zum Schutze von Tierarken, Pflanzen, bemerkenswerten
Bodenvorkommniſſen, des Landſchaftsbildes und von Naturſchußge
bieten, ſowie zur Vernichtung ſchädlicher Tiere und Pflanzen erlaſſen
werden können, und zwar auch für den Meeresſtrand und das Küſten
meer

Ein Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriums begrüßt den An
trag, der den Naturſchutz bezweckt.

Der Antrag wird dem Rechtsausſchuß überwiesen.
Sodann wird die Beſprechung der förmlichen Anfrage über die

Lehrbücher für Geſchichte fortgeſetzt.
Miniſterialdirektor Jahn ke: Die Unterrichtsverwaltung gibt zu,

daß es zweckmäßig geweſen wäre, vor Herausgabe des Erlaſſes mit den
Organen der Buchhändler zu verhandeln. Eine Schädigung der Ver
lagsbuchhändler iſt aber nicht eingetreten. Die Lehrbücher ſollen zwar
nur aus dem Unterricht verſchwinden und die Eltern von der Ver
e befreit werden, dieſe Anſchaffungen zu machen. Sollte die

ehrheit des Hauſes ſich aber auf den Standpunkt ſtellen, daß der
Erlaß eine nicht zu erkrägende Erſchwernis des Geſchichtsunterrichts
darſtellt, ſo würde die Unterrichtsverwaltung in eine Nachprüfung des
Erlaſſes eintreten

Abg. Hacke (Soz.): Jn die Geſchichtsbücher gehören natürlich die
Taten des Großen Kurfürſten und des Alten Friß hinein, ebenſo aber
guch der Wortbruch Friedrich Wilhelms III. der nach dem Freiheits-
krieg die Verfaſſung verſprochen hatte.

a Wildermann (Ztr.) Wir wollen kein ſozialdemokra
tiſches Lehrbuch, aber ebenſowenig ein deutſchnationales haben. Kon
en Geſchichtsbücher können außerhalb der Schule ſtudiert
werden.

Abg. Sommer (Dem.): Einer Reform des n r eſtimmen wir zu. Dem Geſchichtsunterricht muß aber die nationaleGrundlage erhalten bleiben. Das Deutſchtum muß hochge-
e werden. (Lebhafte Zuſtimmung Mit einem Leitfaden
äßt ſich aber keine Begeiſterung erwecken. Aber keine Überſpannung!
Das bringt uns nur Haß ein. Das Beſte wäre, der Erlaß würde zu
rückgezogen werden oder mindeſtens ſollte es dem Lehrer anheimgeſtellt
werden, ob er das Lehrbuch weiter benutzen will im Unterricht oder
nicht. Das Benutzungsverbot läßt ſich nicht aufrechterhalten, (Beifall.)
Abg. Rippel (Dn.): Der Erlaß iſt ein Schritt zur Politiſterung
der Lehrbücher. Einer Reform der Geſchichtsbücher ſtehen wir freund
lich gegenüber. Auch wir wünſchen den kulturgeſchichtlichen Stoff dem
kriegsgeſchichtlichen voranzuſtellen. Übertriebener Perſonenkultus muß
vermieden werden. Der Erlaß iſt zu radikal. Er beſchränkt ſich nicht
auf die neuere Geſchichte. Ohne Lehrbuch wäre ein Geſchichtsunter
richt nicht durchführbar und erfolgreich.

Abg. Ob uch (U. S.)- Der Erlaß des Kultusminiſters iſt zu tole
rant. Er muß auch auf die Volksſchule ausgedehnt werden.

Abg. Richter (D. Vpt.): Der Erlaß iſt nicht durchführbar. Der
Verband der Geſchichtslehrer hat ſich dahin ausgeſprochen, daß ohne
Sie der Unterricht nicht vor ſich gehen kann. Eine Reform der
Lehrbücher wird auch von den Lehrern gefordert. Ein einheitliches
Geſchichtsbuch iſt nicht denkbar. Gibt es doch auch unter den Ge
ſchichtsforſchern verſchiedene Richtungen

Damit ſchließt die Beſprechung.
bg. Höfler (Dem.) fragt in einer dringenden förmlichen An

re wann der von der Landesverſammlung geforderte Entwurf eines
eamtengeſetzes und einer Anderung des Diſziplinargeſetzes zu er

warten iſt.
Ein Vertreter der Regierung erklärt: Eine Neuregelung

des Beamtenrechts werde vorbereitet. Der Zeitpunkt der Einbringung
könne aber noch nicht angegeben werden. Das Beſoldungsgeſetz werde
die Materie zum Teil ſchon regeln. Beſonders die Krankenverſorgung
der Beamten müſſe geregelt werden, ebenſo das Anſtellungsverhältnis
der Kirchenbeamten. Außer dem materiellen Recht müſſe auch das
ideale Recht den Beamten gewährt werden, namentlich in der Richtung,
daß die Beamten ihre Meinung e äußern dürfen.

(Soz.): Für Preußen bedarf es keines Beamten
ür das ganze Reich eine einheitliche Regelung

bg. Tward 5
rechts. Es muß
kommen.

Abg. Goebel (Ztr.): Es iſt zu verſtehen, daß die Regierung mit
anderweitiger Arbeit überlaſtet iſt.

Dienstag den 24. Februar 1920. 46. Jahrg.

wegen des vorgerückten Zeitpunktes zurückgeſtellt werden.

Sie muß aber trobdem bald mit

dem Beamtengeſetz herauskommen, um der wachſenden Erbitterung
vorzubeugen.

Ebers bach (Dn.). Die Vorbereitung des Beamtenrechts
muß ſehr ſorgfältig vorgenommen werden. Uns liegt namentlich daran
die Verfaſſungsvorlage baldigſt zu erledigen. Damit werden die Rechte
der Beamten ebenfalls ſchon geregelt werden. Sonſt läßt ſich das
Diſziplinarrecht auf dem Wege der Verordnung einſtweilen ändern.

Abg. Paul Hoffmann n S. Das Reich ſollte das Beamten
ſt h re Beim Diſziplinarrecht muß die Berufung zu
äſſig ſein.

Abg. Stendel (D. Vpt.): So dringend die Sache iſt, muß doch
das Reich vorangehen.

Abg. Höfler (Dem.): Die Beamtenſchaft hat das allergrößte
Jntereſſe an einer ſchnellen Anderung des Diſziplinarrechts.

Darauf tritt Vertagung ein. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr
Kleine Vorlagen und Anträge Schluß 6 Uhr.

Provinz und Amgegend.
b Eisleben, 23. Febr. Der Student der Aachener Hochſchule,Herbert Merklinghauſen aus Aachen, der im Frühjahr n bei der

Mansfelder Kuperſchiefer bauenden Gewerkſchaft im Laboratorium
beſchäftigt wurde, ſtahl viermal Platinteile, die er in Ju
weliergeſchäften für etwa 3600 X verkaufte. Er wurde zu vier
Monaken Gefängnis verurreilt.

b Eisleben, 23. Febr. Theaterdirektor Meth hat den Mansfelder
Hof zum Preiſe von 210000 A gekauft, um ihn nach und nach zu
einem ſtändigen Theater umzubauen. Es wird dabei darauf
gerechnet, daß die Stadtgemeinde den Plan in irgend einer Form
ſpäter unterſtützt

Eisleben, 21. Febr. Zum Bürgermeiſter wurde Gerichts
aſſeſſor Dr. Walsgott aus Halle gewählt.

b Nordhauſen, 23. Febr. Spitzbüben haben auf dem Friedhof in
Appenrode von den Grä ern eine große Anzahl eiſerne
Kreuze weg genommen und eiſerne Gitter herausgebrochen,
jedenfalls um ſie als altes Eiſen zu verkaufen.b Schönebeck, 23. Febr. Jn der vberſchle liſchen Sprengſtoffabrik,

wo ſchon wiederholt Queckſilber abhanden gekommen war
wurde ein Arbeiter ermittelt, der für 46 000 X dieſes wertvollen
Metalls geſtohlen hat. Man faßte ihn ab, als er keuchend unter der
Laſt in ſeinem Ruckſack fünf Bierflaſchen und eine eiſerne Flaſche, ſämt
lich mit Queckſilber gefüllt, forttragen wollte.

Gera, 21. Febr. Jm Hainſchen Walde beim benachbarten
Langenberg wurde die Leiche des Sohnes des Rohproduktenhändlers
W. Kahn hier mit einer Schußwunde im Hinterkopfe tot aufgefunden
Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Mord vor.
x Deſſan, 21. Febr. Die Anhaltiſche Landesverſammlung beſchloß
im Einverſtändnis mit dem Stagatsrat, über die vom Reiche und von
Preußen vorgeſchlagenen Teuerungsſätze in Höhe von 150 Prozent
hinauszugehen und 200 Prozent Teuerungszulage an die
anhaltiſchen Beamten zu gewähren. Beamte an „teuren
Orten“ erhalten gleichwohl die erhöhte Teuerungszulage. Der Satz
für Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebene von Beamten wurde
von 25 auf 40 Prozent erhöht. Die Sätze wurden einſtimmig bewilligt.
Der Geſamtaufwand beträgt für Anhalt 6886 700

Merſeburg und Umgegend.
23. Februar.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)
Der 1. Mai als kirchlicher Feiertag. Der Gedanke einer r

an Feier am 1. Mai als ſtändige Einrichtung wird zurzeit in kir
lichen Kreiſen Deutſchlands erwogen, und es ſind, wie der Berl. Lok
Anzeiger hört, vorbereitende Schritte im Gange. Der Gedanke war
bereits im vorigen Jahre aufgegriffen worden, mußte damals aber

Signierung der Eiſenbahngüter. Handel wie Jnduſtrie können
nur immer wieder darauf hingewieſen werden, wie wichtig eine dauer
hafte Signierung der Güter iſt. Eine Kiſte, ein Faß, ein Vallen,
an deren Brettern oder Verpackung die Verſandſtation, Abgangsdatum
und Empfangsſtation ſowie Zeichen und Nummer der Signatur über
einſtimmend mit dem Frachtbrief dauerhaft und deutlich mit Farbe
oder Farbenſtift aufgemalt ſind, ſonſtige Güter, beſonders Maſchinen
und loſe Eiſenteile, ſowie Bunde Eiſen, an denen gute Anhänger aus
Weißblech an geſchützten Stellen dauerhaft angebracht ſind, werden dem
Empfänger faſt immer ſicher zulaufen. Alte Signierungen müſſen aber
auf jeden Fall entfernt werden, ſie geben häufig zu Fehlläufen Ver-
anlaſſung und erſchweren den Ausgleich bei Verſchleppungen. Auch
die Feſtigkeit der Verpackungsmittel trägt ſehr zur Verminderung der
Unregelmäßigkeiten im Güterverkehr bei. Jn den Frachtbriefen muß
die Verpackungsart und der Jnhalt genau angegeben werden, damit bei
Verſchleppungen der Ausgleich möglich iſt. Statt den üblichen Bezeich
nungen Kolli W es heißen 1 Stange Stahl (rund, vierkantig uſw.)
oder 1 Bund Eiſen (Länge und Durchmeſſer der einzelnen Stangen
angeben). Wenn jeder vor der Übergabe ſeines Gutes an die Eiſen
bahn dieſe Grundſätze ſich überlegen und befolgen würde, ſo würde er
zur Minderung der Verkehrsnot beitragen und ſich und die Eiſenbahn
vor Schaden und viel Arger bewahren

über die Notwendigkeit der Techniſchen Nothilfe auf dem Lande
verbreitet ſich eine Verfügung einer einzelſtaatlichen Landesregierung
folgendermaßen: „Die Bezirksleitung der Techniſchen Nothilfe hat dar
auf hingewieſen, daß bei inneren Unruhen wiederholt die Hoch
ſpannungsleitungen Und Umformer der Üüberlandzentrale beſchädigt
worden ſind, ſo daß die an die Überlandwerke angeſchloſſenen Ge
meinden von der elektriſchen Licht und Kraftguelle ab-
geſchnitten waren. Die Bezirksleitung hat mit Recht bemerkt,
daß derartige Beſchädigungen, deren Folgen gerade in den Zeiten
innerer Unruhen nur ſchwer beſeitigt werden können, unter Umſtänden

für die beteiligten Gemeinden einen außerordentlt e ibedeuten. Die Gemeinden werden de et e e edrne
zu treffen um im Falle der Gefahr dieſen Schutz ſdernſellen Es
müſſen zu dieſem Zweck freiwillige Kräfte aufgerufen und von den Ge
meinden, auf deren Markung Hochſpannungskeitungen und Umſormer
ſich re muß ein Uberwächungsdienſt vorbereitet werden. Es
empfiehlt ſich, einen Vortrag über die Techniſche Nothilſe im all
gemeinen und über den Leitungsſchutz im beſonderen halten zu laſſen
Dazu kann der nächſte Ortsgruppenführer der Techniſchen Nothilfe
aufgefordert oder die Bezirksleitung der Techniſchen Nothilfe um Ab-
ordnung eines Redners erſucht werden. Dieſe Verfügung kenngzeich
net nur ein ländliches Tätigkeitsgebiet der Techniſchen Nothilſe. Als
weitere Einzelgebiete ſeien erwähnt: Die Aufrechterhaltung des Be
triebes von Molkereien, des landwirtſchaftlichen Betriebes der Kranken
häuſer, die Pferdepflege großer Transportanſtalten, ſoweit ſie als
lebenswichtig anzuſehen ſind.

Wiedereinſtellung von Kriegsteilnehmern und Entlaſſung vonArbeitnehmern in der Demobilmachungszeit. Die Bann des
Betriebsrätegeſetzes haben eine Anderung der Verordnung vom 3. Sept.
über Wiedereinſtellung und Entlaſſung von Arbeitern und Angeſtellten
in der Demobilmachungszeit erforderlich gemacht, die durch eine ſoeben
im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte Verordnung des Reichsarbeits-
miniſteriums vom 12. Februar 1920 erfolgt iſt. Jn dieſer Abänderungs-
verordnung wird namentlich die Durchführung der Anſprüche auf Er
neuerung oder Fortſetzung eines Dienſtverhältniſſes bei unzuläſſiger
Kündigung nach der Demobilmachungsverordnung mit dem neuen Ein
ſpruchsverfahren nach dem Betriebsrätegeſetz in Einklang gebracht.
Anderſeits mußten die bisherigen Vorſchriften der Verordnung über das
Mitbeſtimmungsrecht der Arbeitnehmerausſchüſſe bei Kündigungen mit
Rückſicht auf die endgültige Regelung dieſer Frage in dem Betriebs
rätegeſetz in Fortfall kommen. Die Anrufung des Schlichtungsaus-
ſchuſſes bei Verweigerung der Wiedereinſtellung oder unzuläſſiger Ent
laſſung iſt an die Einhaltung einer Ausſchlußfriſt von drei Wochen
geknüpft. Schließlich grenzt die neue Verordnung die Zuſtändigkeit
der Schlichtungsausſchüſſe und der Gerichte klarer ab.

Kriegerheimſtätten für kinderreiche Familien. Die Ver
einigung „Heimkultur“, Sitz Wiesbaden, die jetzt auch hier eine Orts
gruppe bilden will, hatte ſchon Anfang 1917 als Stiftung des Di-
rektors E. Abigt (Wiesbaden) 100 000 große Heimſtättendenkſchriften
den Fronttruppen und Lazaretten geſtiftet Preis im Handel A 240),
in denen die praktiſche Durchführung der Heimſtättenſache, die ſie im
Heimkulturverlag ſchon ſeit 1903, alſo ſeit 15 Jahren, in zahlreichen
Büchern erörterte, ſehr anſchaulich gezeigt wurde. Jetzt geht ſie da
zu über, an jedem Orte einen Krieger-Heimſtätten- Ausſchuß zu bilden,
der nach dem Volksbauſyſtem des Landwehrmannes Beetz eine ganz
billige Muſterheimſtätte errichten wird. Dem Ausſchuß ſollen ins
beſondere auch hieſige Fachkreiſe angehören. Alle nähere Auskunft
von der Beratungsſtelle der Vereinigung „Heimkultur“ in Wies
baden-Adolfshöhe, Naſſauerſtraße 3.

Kommuniſtiſche Werbezettel auf Geldſcheinen. Das Lexikon
der Schlagwörter der K. P. D muß herhalten, um aus ſeiner Viel-
ſeitigkeit Sprüche zu liefern, mit denen zerriſſene Geldſcheine
wieder zuſammengekleiſtert werden. So leſen wir auf zer-
riſſenen 1 cheinen „Jn Welchem Staat zahlt Jhr keine Steuern
In der Räterepuüblik! Wie werdet Jhr die Steuern los Durch
die kommuniſtiſche Räterepublik! Wer lebt von Deinen Steuern?Die Schieber, cher Offiziere und Bürokraten! Wer repariert
die zerlumpte Mark? Der Kommuniſt! Wer zahlt die Steuern?
Der Arbeiter und der kleine Mann! Iſt der Staat zahlungs r
Nein, er iſt bankerott!“ Gegen einen derartigen Mißbrau e s
deutſchen Geldes zu bolſchewiſtiſcher Agitation kann man ſich
vorzüglich wehren, indem man ganz einfach die Annahme
der mit ſolchen Klebezetteln verſehenen Geldſcheine verw ber
Wenn man dieſes Mittel unbedingt durchführt, wird man bald er
reichen, daß ſich die kommuniſtiſchen Propagandageldſcheine wieder in
den Kaſſen der K. P. D. ſammeln werden und die beabſichtigte Wir
kung hinfällig iſt.

Gitzung des Vezirksgusſchüſſes für Jugendpflege.

Am Donnerstag den 19. Februar, vormittags 11 Uhr,
fand im Jugendheim „Herzog Chriſtian“ in Merſeburg
unter Vorſitz des Regierungspräſidenten von Gersdorf eine
Sihung des Bezirksausſchuſſes für Jugendpflege ſtatt, an der die
Vertreter der Jugendpflegeverbände des Bezirks, der
Tandratsämter und Magiſtrate ſowie die Kreis jugend-
pfleger teilnahmen. Es waren 50 Perſonen erſchienen. Nach der
Begrüßung ging der Regierungspräſident in längerer Rede auf eine
Reihe von Punkten der Jugendpflege und Jugendbewegung des Be
zirks ein. Die Jugendpflege unterſteht ſeit dem November
1919 dem Miniſter für Wohlfahrtspflege. Erfreulicher
weiſe hält auch dieſes Miniſterium daran feſt, daß die Jugendpflege
micht verſtaatlicht werden darf, ſie bleibt vielmehr eine freiwillige, von
allem Zwang befreite Arbeit ideal geſinnter Männer und Frauen.
Auch die von manchen Seiten gewünſchte Provinzialorganiſation der
Jugendpflege wird mit Recht abgelehnt, da nur die Bezirksorganiſation
eine Schematiſierung verhält. Bei aller Freiheit, die der Jugend ge
währt werden ſoll in den Jugendvereinen, iſt doch energiſch darauf
zu ſehen, daß man ihr nicht, um ſie zu gewinnen, Zugeſtändniſſe macht,
die einer erziehlichen Beeinfluſſung im Wege ſtehen. Bei Bewilligung
von Beihilfen aus dem Jugendpflegefonds iſt darauf zu ſehen, daß
Vereinen, die nur Vergnügungszwecke im Auge haben, ausgeſchloſſen
werden; ebenſo iſt bei Neugründung von Vereinen in den, meiſten
Fällen erſt abzuwarten, ob ſie auch wirklich eine ernſte, beharrliche Er
ziehungsarbeit leiſten, ehe ihnen Beihilfen gegeben werden.

Die Statiſtik über die von der organiſierten Jugendpflege erfaßten
Jugendlichen zeigt, daß im letzten Jahre die Zahl dieſer Jugendlichen

n

Arbeit adelt.
Original- Roman von H. Courths-Mahler.

6. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Richtig da fuhr die Loſſower Equipage durch das Einfahrtstor;

leich darauf hielt ſie vor der breiten Sandſteintreppe des Herren
auſes, das mit ſeiner grauen ſchmuckloſen Faſſade und dem maſſigen,

runden Eckturm weniger maleriſch, als feſt und ſolid auf ſeinen Grund
mauern ſtand.

Aus dem Wagen ſtieg Kuno von Loſſow, peinlich elegant und
akkurat, faſt etwas ſtutzerhaft gekleidet.

Mit ſeinem liebenswürdigſten Lächeln ging er auf Onkel Heribert
un und ſtreckte ihm ſchon von weitem ſcheinbar mit großer Herzlichkeitbie Hand entgegen.

„Guten Tag, Onkel Herxibert!
daß du dich wohl befindeſt.

Der alte Herr nickte mit einem humorvollem Lächeln.
„Ja, ja, Kuno, die Loſſows ſind ein zäher, robuſter Schlag“, ant

wortete er, die gereichte Hand ſo kräftig drückend, daß Kuno eine kleine
Grimaſſe nicht unterdrücken konnte.

„Jch wollte, ich könnte das in bezug auf meine Perſon auch be
aupten, Onkel Heribert. Jch bin leider recht wenig kräftig und ge
und. Aber das machen die Sorgen die vielen, vielen Sorgen! Du
weißt, Loſſow iſt nicht ſehr ertragsfähig.“

„Nun, nun, es nährt ſeinen Mann, Kuno“, antwortete der alte
Herr gutmütig ſpottend.

„O, die Zeiten ſind ſchlecht, ſehr ſchlecht, Onkel Heribert; man hat
zu kämpfen.

Der alte Herr kannte dies alte Lied ſchon. Er wußte aber auch
daß die Erträgniſſe von Loſſow niemals ausreichten, weil man dort
Prunk und Glanz liebte, weil Kuno ſich nicht genügend um die Be
wirtſchaftung des Gutes kümmerte und weil Frau Helene und ihre
Tochter in koſtbaren Toilctten zwar gut repräſentieren konnten, aber
a recht wenig Hausfrauentugenden beſaßen. Auch daß Botho bei

Jch ſehe zu meiner großen Freude,

einem teuren Berliner Regiment das Geld mit vollen Händen hinaus
warf, wußte der alte Herr. Aber er ſagte nie ein Wort darüber

Kuno e den t abgenommen und ſtrich glättend mit der Hand

i eitelet e e tjah du merkſt nur nichts davon, Onkel Heri
bert. Du biſt allein wir ſind unſer vier. Das iſt ein Unterſchied

Aber laſſen wir das jetzt. Mich führt heute etwas ganz beſonderes
zu dir. Jch habe dir leider eine ſehr unangenehme Mitteilung zu
machen. Wenn du mit mir ins Haus gehen wollteſt es iſt nämlich

ich möchte nicht, daß uns jemand hören könnte.“
Heribert von Loſſow ſah ſcharf und prüfend in das e

Neffen. Er ſah, daß es nervös in demſelben zuckte. Gewöhnlich kam
Kuno nach Erwähnung der ſchlechten Zeit mit einem Anliegen hervor,
das die Kaſſe des alten Herrn in Anſpruch nahm. Aber heute lag
noch etwas anderes in Künos Geſicht, was ſich der alte Herr troß
ſeines Scharfſinns nicht deuten konnte.

„Alſo gehen wir hinein, Kuno“
Dieſer reichte dem Oheim mit einer Verbeugung ſeinen Arm.

Komm, ſtütze dich auf mich, lieber Onkel.“
Der alte Herr ſah mit hurmorvollem Lächeln auf Kunos hagere,

kraftloſe Geſtalt, die ſelber einer Stütze zu bedürfen ſchien. Trotzdem
Kuno fünfzehn Jahre weniger zählte als ſein Oheim, war er durchaus
nicht rüſtiger als dieſer

„Laß nur, Kuno, ich e einen guten, feſten Stock. Der iſt mir
Stütze genug“, ſagte Heribert von Loſſow.

Sie ſchritten nebeneinander in das Haus und betraten das mit
behaglichem Komfort ausgeſtattete Wohnzimmer.

„Nimm Platz, Kuno! Da im Schränkchen findeſt du Rauchzeug
und etwas Trinkbares. Bediene dich, wenn du Bedürfniſſe haſt.“

„Jch danke dir, Onkel Heribert, aber ich bin viel zu erregt, um
etwas genießen zu können. Eine Zigarette höchſtens, wenn du er
laubſt.“

„Alſo bitte bediene dich. Jch ſtecke mir auch eine Zigarre an.
So, mit einem guten Kraut zwiſchen den Zähnen iſt man widerſtands-
fähiger. Nun ſetz dich nieder, ich tue desgleichen

Sie hatten ſich bedient und ließen ſich nun in den behaglichen,
tiefen Lederſeſſeln, die um den runden Tiſch ſtanden, nieder.

„Nun ſchieß los, Kuno. Was haſt du auf dem Herzen ſagte
der alte Herr gemütlich.

Kuno fingerte nervös an ſeiner Bruſttaſche herum.
„Es iſt etwas Schreckliches, Onkel Heribert. Mache dich auf etwas

Schreckliches gefaßt.
„Etwas Schreckliches?
„Nein, nein, das, Gott ſei Dank, nicht!

Tagen auf Urlaub und läßt ſich dir beſtens empfehlen. Es iſt etwas
anderes, Onkel Heribert. Denke dir ich habe heute einen Brief er

Iſt Botho etwas zugeſtoßen
Er kommt in den nächſten

halten von von meinem Bruder Fritz. Er lebt noch.“

Es blitzte ſeltſam auf in den Augen des alten Herrn. Mit einem
jähen Ruck richtete er ſich in ſeinem Seſſel kerzengerade empor. d

„Der Friß! Ein Lebenszeichen von ihm! Und das nennſt du
etwas Schreckliches, Kuno? Nun, das muß ich ſagen darauf war
ich nicht gefaßt. Alſo der Fritz kebt Du, das ſt doch eine freudige
Nachricht

„O, du wirſt ſchnell genug anderer Meinung fein, wenn du erſt
alles weißt, Onkel Heribert Du ſiehſt mich in faſſungsloſer Empörung.
Auch Helene iſt außer ſich Schmach und Schande hat er über War
guten Namen gebracht. Aber was könnte man auch beſſeres von dieſem
Menſchen erwarten! Ich bin gang krank vor Entrüſtung and Scham

über dieſen Bruder!“Herſert von Loſſows Geſicht zog ſich finſter zuſammen und ſeine

Augen brannten düſter, wie im Schmerz
„Schmach und Schande auf unſern Namen?

Fritz nicht zugekraut Ein Bruder Leichtfuß, dem e nur n
locker ſaß, ein leichſinniger Ubermut war er aber do a 5 h
ehrlicher anſtändiger Kerll Schlecht nein für le d nun
nie gehalten. Er war ein echter Loſſow! Viel echter a t ſehr
es mir nicht übel. Jetzt kann ich es dir ja ſagen e un ne Ia
leid getan, daß er damals nicht zu mir kam und e e er eng
ehe er über den großen Teich ging. Wiederum e hinaus
ſein trohiger Stolz gefreut Ich hätte ihn nicht in a en
geſtohen. Bei mir in Lemkow wäre Platz genug für ihn geweſen

e runft gebrac Du hätteſt ihn nicht ſoich hätte ihn ſchyn zur Vernunft gebracht. Du W muß ich dir
haltlos hinausſtoßen dürfen, wie du es getan ich S en
heute mal ſagen! Nein, nein verteidige di en laſſen Aber das
mit gutem Willen wohl ein anderer Ausweg fin uhe Schnen
läßt ſich nun nicht mehr ändern. Wenn a n n ch hen
Schande über uns bringt, dann ſind wir nicht n Schu e
es kragen Nun rede aber erſt. Was iſt geſchehen Den net ge
tän? Und wo ſteckt er überhaupt? Jch habe ihn wirklich längſt

f f rn ſſesden Toten gerechnet. Alſo ſprich, ſage mir alles

Kuno atmete tief auf.Wirſt du dich auch nicht zu ſehr aufregen, S nkel et Jch
ſelbſt bin ganz von Kräften vor Schreck über dieſe Eröffnungen“,

inz Kräftſtieß er unſicher hervor.
Der alte Herr machte eine unw
„Sprich endlich, ich liebe dieſe
Kuno fingerte wieder an ſeiner

Das hätte ich dem

illige Bewegung.
langen Umſchweife nicht.
Bruſttaſche herum.

(Fortſetzung folgt.)



e

wieder geſtiegem iſt (um faſt 3000) Von den im Regierungsbezirke vor
handenen 100 257 Jugendlichen beiderlei Geſchlechts ſind gegenwärtig
30 015, alſo 30 Prozent, erfaßt worden, ein den Verhältniſſen ent
ſprechendes günſtiges Ergebnis eDie Arbeit in der Jugendpflege muß auch weiterhin
ehrenauttlich bleiben, da leider keine Mittel zur Verfügung ſtehen, hiermit Beſoldungen einzugreifen. Der Jdealismus der anſers Jugend
pfleger und Jugendpflegerinnen, die gegenwärtig im Bezirke in der
praktiſchen Arbeit ſtehen, wird auch weiterhin troßdem durchhalten.

Jm letzten Jahre ſind im Bezirke 837 Lehrgänge zur Ausbildung
und Fortbildung von Jugendpflegern abgehalten worden, an denen
1500 Perſonen teilnahmen. Von großer Wichtigkeit iſt der Merſe
burger Houptlehrgang, für den auch für 1920 vom Miniſterium bereits
wieder die Mittel bewilligt worden ſind. Die Lichtbilderhauptſtelle des
Bezirks iſt im letzten Jahre ganz beſonders ausgebaut. worden, wie
das neu aufgelegte Lichtbilderverzeichnis mil ſeiner Anleitung zur Be
ſprechung der Bilder beweiſt. Die neu geſchaffene Beratungs-
Kelle für Jagend- und Volksbücherei wird dieſen wich
tigen Zweig der Jugend und Volksbildung weſentlich fördern. Die
Verfügung vom 27. Dezember 1919 über die Wettſpielnach-
m ittoage hat dem Wunſche der Konferenz der Kreisjugendpfleger vom

Oktober 1919, die Turn- und Sportvereine bei Veranſtaltung der
Wettſpiele in weitgehendſter Weiſe heranzuziehen, entſprochen. Die
Hagaß-Berkow- Spiele mit ihrer ſchlichten, ergreifenden Volks
nſt, haben mit Hilfe der organiſierten Jugendpflege in einer ganzen
Reihe von Orten des Bezirks großen Beifall gefunden (Merſeburg,Halle, Eisleben, Sangerhauſen, Delitſch, Bittenderg, Zeitz, Freyburg,
Lauchg, Eckartsberga)

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen dankte der Regierungspräſident
beſonders noch der Preſſe aller Parteien, die ſtets bereitwilligſt und
entgegenkommend die Sache der Jugenderziehung gefördert hat.

Darauf berichtete der Bezirksjugendpfleger, Oberlehrer Hem
prich über die Konferenz der Zugendpfleger, die am 18.
und 19. Dezember v. J. im Wohlfahrtsminiſterium in Berlin ſtatt
e Auf dieſer Konferenz wurde die Bildung eines Landesgus
ſchuſſes für Jugendpflege bveſchloſſen, die die bisherige
Organiſativn Ortsausſchuß, Kreisausſchuß, Bezirksausſchuß r
ne zum Auſchluß bringen ſoll. Sodang wurde beraten über
Bekeiligung der beſtehenden Jugendpflegeorganiſationen an den Auf
gaben der Wohlfahrts- bezw. Jugendämtern. Die Berliner Konferenz
ſielt daran feſt, doß bei Einrichtung von Jugendämtern an der Selb-ſtändigkeit der Jugendpflege Aachen werden ſoll. Bei dem dritten

Punkte der Berliner Tagung „Anregungen aus der Mitte
Der Verſammlung zur zeitgemäßen Förderung der
Jugendpflege“ wurde auf die Notwendigkeit der Lehrgänge für
Jugendpflege hingewieſen, beſonders auf die e einer Jugend
pflegeſchule für ſeden Bezirk, auf der alle Jugendpflegeverbände zu
Worte kommen. neben theoretiſchen Exrörterungen viel praktiſche
bungen vorzunehmen. ſind und beſonders die gemeinſamen Wege be
tont werden. Der Bezirksjugendpflegeſchule muß die Muſterſtätte eines
Jugendheimes zur Seite ſtehen. Ferner wurde die Notwendigkeit der
n e betont und noch manch anderer Wunſch ge
außert.
Dem Berichte des Bezirksjugendpflegers folgte eine längere Aus
ſprache über die Frage des Anſchluſſes der politiſchen Jugendvereine
an die ſtaatliche vrgantſierte Jugendpflege und ihre Unterſtühung aus
dem ſtaatlichen Jugendpflegefonds. Parxteipolitik muß grundſatzlich
nd ein für allemal, gleichbiel zugunſten welcher Partei, aus der
Jugendpflege ausgeſchieden ſein. Jugendorgantſationen, die ausge
ſprochene parteipolitiſche Ziele verfolgen, kommen daher für Unter
ſtüßungen aus dem Jugendpflegeſonds nicht in Frage Treiben da
gegen Vereine unbeſchadet ihrer politiſchen Anſchauungen, Erziehungs
arbeit im Sinne der maßgebenden Miniſterialerlaſſe, ſo werden die
Drtsausſchüſſe ſolchen Vereinen den Anſchluß nicht verwehren, viel
mehr beſtrebt ſein, mit ihnen gemeinſam an der ſittlichen Hebung
der Jugend und des Volkes zu arbeiten. Beihilfen werden derartigen
Vereinen nur unter der Vorausſetzung gewährt, daß ſie nicht zu par
teipolitiſchen Zwecken Verwendung finden, nötigenfalls wird hier der
Orisausſchuß eine Kontrolle ausüben müſſen.

Darauf wurden die eingegangenen Anträge beſprochen. Der An
kwag, daß nur ſoſchen Vereinen in Verbänden Stgatsbeihilfe zu ges
währen ſei, die den e angegliedert ſind, fand mit der
vorangegangenen Ausſprache ſeine Erledigung

Ferner lagen zwei Ankräge vor, die die Bildung eines
Amtes der Jachbeirates für Leibesübungen für den
Bezirk verlangten Es wurde beſchloſſen, dieſen Fachbetrat zuſammen

aus dem Dezerne j dpflege der Regierung

(Vorſitzender), 2 zwei Vertretern der Tarnvereine der deutſchen Tur
nerſchaft des Bezirks, J zwei Vertretern des Arbeiter-Turn und
Sportbundes des Bezirks, zwei Vertretern des Mitteldeutſchen Ball
ſpielvereins im Bezirk 5. einem Vertreter der Schwimmvereine,
6. einem Vertreter der Ruderbereine, 72. einem geprüften Turnlehrer,
8 einer geprüften Turnlehrer in

Ein dritter Antrag verlangte die Herausgabe eines Jugend
pflegeblattes für den Bezirk Dieſe Angelegenheit wurdedem Arbeitsausſchuſte zur weiteren Erledigung überwieſen

Wie für die Leibesübungen ein beſonderer Fachausſchuß ebildet
wurde, hielt man auch für die übrigen Gebiete der Jugendpflege die
Erweiterung des Bezirksausſchuſſes durch beſondere Fach leute fär
nötig, ſo wurden für den Bezirksausſchuß e e Perſonen als Mit
glieder beſtimmt Rektor Mühlner Helfta, Leiter der Beratungs

ſtelle für Jugend und Volksbüchereien, 2. Mittelſchullehrer
Thielſen- Merſeburg, Leiter der Lichtbilderhauptſtelle,

Zeichenlehrer Schloſſer Halle, Leiter der Beratungsſtelle für
Jugendwerkſtättemn, 4. Lehrer Otto Schroeter-Beeſen
Ammendorf, Leiter der Beratungsſtelle für Heimatſchuß und
Heimatpflege im Dienſte der Jugendpflege, Oberlehrer Kaminski- Merſeburg als Bergter für die Jugend und Volks
bühne, 6. Frau Dänickes Weißenfels für Handfertigkeiten in der
Pflege der weiblichen Jugend. Der Bezirksjugendpfleger wies zuletzt
noch auf eine Reihe verſchiedener Punkte hin T er bittet, die Jugend
zeitſchrift „Aus der Heimat nach Kräften zu unterſtüßen, 2. auf den
Merſeburger Lehrgang, der am 18. Juli beginnen ſoll, ſind jetzt ſchon
geeignete Perſönlichkeiten hinzuweiſen, der Erlaßz des Miniſters für
Wiſſenſchaft. Kunſt und Volksbildung vom 3. Oktober 1919, betreffend
Erteilung von Turnunterricht durch Vorturner und Turnwarte er
fährt durch einen Erlaß vom 17. Jannar d. J. eine Ergänzung, aus
der hervorgeht, daß der betreffende Erlaß die Erteilung des Turn
unterrichts an Jugendliche nicht erſchweren, ſondern erleichtern will.
Der Erlaß wird allen Beteiligten zugänglich gemacht werden. Gegen
2 Uhr wurde die Konferenz geſchloſſen.

8 Schkeuditz 28. Febr. Am Donnerstag früh 7 Uhr wurde im
Gebüſch an dem Werkſtättengebäude der Anſtalt Alt-Scherbitz ein
zerlegtes Fahrrad, anſcheinend aus einem Diebſtahl herrührend,
vorgefunden Rahmenbau und Räder einzeln für ſich. Die vier
Verbindungsſchrauben für Räder und Rahmen fehlen. Ebenſo fehlen
Schläuche und Mäntel der Räder. Sattel trägt grüne Plüſchdecke. An
der Lenfſtange iſt eine ſchwarze Glocke mit grünem Kleeblatt befeſtigt.
Marke Univerſal Nr. 16606 K. Der Amtsvorſteher in Alt-Scherbiß
hat den Fund in Verwahrung genommen.

g. Aus dem Elſtertale, 21. Febr. Von jeher galt ſonſt der Maul
wurf als ein nüßliches Tier, beſonders durch das Vertilgen allerhand
ſchädlichen Gewürms in den Gärten und ſonſtigen Anlagen, ſo daß
man ſogar den Maulwurf einfing und wieder da heimiſch machte, wo
er verſchwunden war. Nur wenn er ſich zu zahlreich zeigte, richtete
er auf friſch beſtellten Rüben Gurkenfeldern und dergleichen durch
ſeine verſchiedenen Gänge Schaden an, ſo daß der überhandnahme
e Fangen hier und da San werden mußte. Jeht geht es aber
um ſeinen Pelz, nur weil dasſelbe wegen ſeines hohen Preiſes
geſchätzt wird. Gelockt hierdurch ſteht man daher jetzt allenthalben
die Maulwurfsjäger her der Arbeit, um den Nichtsahnenden
wenn er ſtößt und Gänge gräbt durch einen wohlgezielten Spatenſtich
den Garaus zu machen. Die Folge aber davon wird ſein, daß die
Gattung nicht nur dezimiert wird, ſondern die Brdenſchadlinge ſich
wie Pilze vermehren und Klagen über das Nichtgedeihen vieler
Früchte entſtehen werden.

Handel unck Verkehr.
Preigwucher auf dem Ledermarßt.

Sollen die Stiefeln noch teurer werden
Die Preiſe für Rohleder ſteigen ungausgeſetzt, und namentlich die

zur Herſtellung von Schuhwaren verwendeten Häute erfahren von
Woche zu Woche eine Preisſteigerung, die jede Hoffnung auf Beſſerung
ſchwinden läßt. Auf der lehten Berliner Hänte- und Fellauktion wur
den für trockene Kalbfelle bis zu 105,10 für das Pfund erzielt,
während ſich dex bisherige Preis zwiſchen und 50.— gehalten
hatke. Demnach würde ein ganzes Kalpßfell jek annähernd 10600
koſten, was einer Steigerung Um faſt 100 Prozent gleichkommen würde.

ber die tatſächlichen Urſachen dieſer ſprunghaſften Preiserhöhung,
die ſich gleichzeitig auch guf außerhalb Berlins abgehaltenen Auktidnen,

B. in Frankfurt a. M., bemerkbar gemacht Hat, Heſtehen t inh der Lederinduſtrie r e e en
reitet iſt die Anffaſſung, daß hierber Valutaſpekulationen

eine Rolle ſpielen, und daß die gebotenen enormen Preiſe nur in der
Abſicht gezahlt werden, die Ware nach dem Auslande zu verſchieben
Daß der legitime Handel derartige Phantaſiepreiſe nicht vezahlen kann,
liegt klar auf der Hand. Der Zentralverein der deutſchen Leder-
induſtrie ſieht im Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung die Urſache der Preis
ſteigerung in der durch das Geſetz Konjunkturgewinn
abgabe, die von der Jnduſtrie an die Reichsſchuhverſorgung zu leiſten
iſt. und zwar nicht in Geld, ſondern in naturg. Die Folge dieſer Ab-gabepflicht iſt nach Anſicht des Zenkralvereins, daß die Hautepreiſe in
die Höhe ſchnellen. Da die deutſche Lederinduſtrie bis zu 60 und 70
Prozent vom Auslande abhängig iſt, und bei ihren Ankaäufen den un
günſtigen Valutaſtand in Rechnung ſtellen muß, ſei auch hierin ein
Grund für die Preisſteigerungen zu ſehen.
Von verſchiedenen Seiten iſt der Gedanke einer teilweiſen Wieder

einführung der ge bundenen Wirtſchaft für den Lederhandel er
wogen und den in ar kommenden Regierungsſtellen nahegelegt
worden. Doch wehren ſich die Jntereſſenten nach Kraſten dagegen
Den Eindruck, daß ſie den gegenwärtigen Zuſtand, in dem ein Paar
Stiefel Hunderte von Mark koſtet, beſonders beklagen, kann man nicht
gewinnen, und die Zuſtände wie ſie ſich nach Freigabe des Leder
handels entwickelt haben, ſind nicht verlockend, den Ruf nach völliger
ſang der ſtaatlichen Berichterſtattung für alle Waren zu unter
tützen.

Unſere Regierung ſteht offenbar ganz tatenlos zu, wenn die
Stiefel demnächſt 400 oder noch mehr Mark koſten, und die Bevölke
rung von den Lederintereſſenten buchſtäblich ausgeplündert wird.

Gerichtsverhancklungen.
L Darf zuviel gezahlter Lohn zurückgefordert werden 2 Mit vieſer

Frage beſchäftigte ſich das Gewerbegericht in Halle in ſeiner letzten
Sitzung. Die Zuderraffinerie zu Halle hatte an etwa 70 Arbeiter
einen Tariflohn von 2,20 anſtatt 25— ausgezahlt in dem Glauben,
daß der Tarif dieſen Betrag vorſehe. Der Arbeiterausſchuß machte die
Firma darauf aufmerkſam, daß ſie nur den tariflichen Lohn von 2
zu e e hätten, trotzdem zahlte die Firma den erhöhten Betrag
aus und die Arbeiter haben dieſen in dem guten Glauben angenommen
und inzwiſchen verbraucht. Die Firma wollte nun, nachdem ſich der
Jrrtum aufgeklärt hatte, den Arbeitern den zuviel gezahtlen Lohnwieder in Ah ug bringen. Um in dieſer Sache eine prinzipielle Enk

ſcheidung herbeiguführen, klagte ein Arbeiter der Firma gen die
n des zuviel gezahlten Lohnes. Das Gericht kam zu

er Auffaſſung, daß die Arbeiter den ihnen von der Firma zuviel ge
zahlten Lohn im guten Glauben als richtig angenommen und auch in
zwiſchen ſchon verbraucht haben, alſo heute nicht mehr in dem Beſitz
des Geldes ſind. Demzufolge kann auch die Firma den freiwillig
a gezahlten Lohn nachträglich nicht wieder zurück
verlangen

L Leipzig, 21. Jebr. Jn dem Pruzeß gegen den Vizeſtadtverord
netenvorſteher Schei b und den Stadtverordneten Krug, die wegen
Nötigung, des Leipziger Oberbürgermeiſters Zur abe von
400 000 zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt ſind, wurde geſtern
vom Reichsgericht das am 23. Januar vertagte Urteil verkündet Die
Reviſion der beiden Angeklagten gegen das Urteil des Landgerichts
Leipzig vom 12. Juli 1919 iſt zu verwerfen. Jn eingehender Be
gründung wird daxgelegt, daß der ſtrafbare Tatbeſtand einwandfrei
feſtgeſtelll ſei, insbeſondere ſei auch die Mittäterſchaft an der von
Friedrich Geyer begangenen Handlung einwandfrei feſtgeſtellt. Ein
Recht des Arbeiter und Soldatenrates zur Verhaftung des Ober
bürgermeiſters lag nicht vor.

Citeratur, Kunst uncl Missenschaft.
Die Stellung der Frau in der Kommnniſtengemeinde von

Dr. B. Schidlof. (Verlag der Kunſtliga G. m. b. H., Berlin W 35).
Die überaus wichtige Frage, welche Bedeutung der Kommunismus für
das Familienleben, d. h. im beſonderen Maße für die Frau und das
Kind haben würde, iſt jetzt e außer acht gelaſſen worden. Der
bekannte Gelehrte Dr. B. Schidlof hat in der obigen Schrift gerade
dieſe Seite des kommuniſtiſchen Problems in feinſinniger, geiſtvoller
Weiſe behandelt. Schidlof baut ſeine Betrachtungen auf hiſtoriſch ein
wandfreiem Material auf, indem er ſeiner Schrift die Erfahrungen der
zahlreichen kommuniſtiſchen Staatsbildungen vom früheſten Altertum
bis in unſere Zeit hinein zugrunde legt. Wir empfehlen die Schrift

Gewerkſch. Bund dentch, Verwaltungsheamten.

Bezirksgruppe Merſeburg.
Morgen Dienstag den 24. Februar 1920, abends 7 Uhr

findet im Saale von Rülßes Jremdenheim eine
Mitglieder Pollpverſammlung

mit folgender Tagesordnung ſtatt
1. Bildung der hieſigen Ortsgruppe.
2. Ergänzungswahlen zum Vorſtande des hieſigen Ortskarfells,

Reg Hauptk.Buchh. Elze: Bericht über die Tätigkeit
des hteſtgen Ortskartells.

4. Landeskulturamtsſekr. Nebel Schwebende Beamtenfragen.
S. Verſchiedenes.

Nur Mitglieder mit ihren Damen haben Zutritt.
Der Vorſtand.

Nebel, 1. Vorſitzender
Jeden Poſten

kauft auf
Geſchäftsſtelle des Merſe

burger Korreſpondent“

999
h
Berbreitung im „Morſeburger
Korreſpondent

ce

Reich, 1. Schriftwart.
Ausgehneien! Auſhewahren!

Frauen
verlangen

bei Störungen u. Vnregelmsssigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Hoffmanns Hensalin.

Beetbewahrt u. empfohl. Garant.
unschaädlich, Preis M. 8,

Versand diskret nur durch

Dr. K. Hoffmann Co.,
Berlin Schöneberg B 132

Frauen
ſchützen ſich vor wertloſen

Nachahmungen und nehmen bei
Störungen

im Vertrauen
guf die bisherigen glänzenden
Erfolge das ärzilich empfohlene

Menſtrogen.
Preis Mk. 7.50. Echt und diskret.

Verſand nur durch
Medictnal-Laborgtorium

Abt. 19, Berlin S 59.

z

Bieht u. Rieumatismus
Blutarmut, Appetitiosſg-
Ketft. überhaupt bei allen Schwä-
chen und Krankheiten des Blutes

ist. Dr. Schuberts
e Ia o S W Ogehr zu empfehlen Zu haben in
der Hom- u Stadtapotheke

zu Mersevurg.

Zelephon

Nr. 515,

Von heute ab ſtehen wieder prima

4 n 5ſähr. belgiſche Gpannpferde

Adenhurg Atter u. Wagenpferde

in großer Auswahl zu äußerſt
ſoliden Preiſen zum Verkauf.

t

„Jm Höhe

Zigaretten, Pteo
Die berühmten FRantos- und Tanthis

Neumarkt 34.

Auskunft,

Lichtſpiele
Fernruf 529

Kammer
Kleine Ritterſtraße Nr. 8

g

ſo
v

Ab Dienstag bis Donnersta

99

Der Roman einer GeheimAgentin in 6 Akten.

Eine Tragödie in 5 Tee

Anfang 6 Uhr mit
durchgehendem

Programm

nflug der Leidenſchaften!“

unſeren Leſern. z öäe a
Unkenburg.

Dienstag, den 24. Februar

FOSSer B.Anfang 27 Uhr.
e Merſebnurger

Volles Orcheſter

Unterricht d Turnerſchaſt.
Es turnen:

o Nehme meine Unterrichte
wieder auf, beſtehend in
lernung und Anleitung der eige
nen Damengarderobe ſowie Zu Mitglieder und
ſchneiden und Schniitzeichnen, Jugendturner: Dienstag und
leicht faßliche Methode; jahre Freitag 8 10 Uhr
lange, gute Erfolge in der CTurnerinnen:
Lehrlingsanleitung. T 8—10 Uhr

Knaben: Dienstag u. Freitag
6 .8 UhrMädchen 4

Donnerstag

F. Hartung, Damenſchneider
meiſterin, Kleiſtſtraße 3, 2 Tr.

Wäſche zum Plätten
wird angenommen

Frau Hoffmann,
Meuſchauer Straße Nr. 2.

Empfehle mich als 9F öber. P.DB V. D. M..e. Stickerin ufür Kleider, Bluſen und anderen
Stickarbeiten. a Dieneteg

Fräul. Bock, Seitenbeutel 5. den 24. Februar 1920, abends

e [7 vFavorit.
Moden-Album watt- Hnnunn
Hrüh ahrn. Sommer 920 W. a. Berioht, über die

Sonnabend

J Echter Nordhäuſer

K AU TABARin guter Beize, oJ Lrſthlaſſige Marken, Mutter Spri
Nr. 20 20 Pf. Nr. 35 25 Pf.

lillu
zen krau

Zigaretten, 2 15 bis 40 Pf. e
Sand 16.Karl Mühlbach. singer Dresden 240.

Einberufung nur im Notfal

Meldungen und Annahme

sanſtärs Fravenartikel
Anfrag. erbrt. Versandhaus Heu-

in cler Landes-

eingetroffen. Klägliohe VersammlungMarie nüller Vachf, er Als
Gotthardtftr. 42. Der Veret an

en Nur 2 Joge! Nur 2 Tage!
Mon ag, den 23., und Dienstag, den 24. Februar

S täglich 2 Vorſtellungen
Uhr Schüler und Familienvorſtellun

u ermäßigten Preiſen.
Abends 8 Uhr

Große Haupt und Gala Vorſtellung!
Gaftſpielreiſe von e s welt berühmter

Li J tat er Varietee u.
Theater

geſellſchaft
vom Liebig Theater in Breslau.

16 Mitglieder.
Die kleinſten Damen und Herren der Welt.

Zierlich und normal gebaute Menſchen
t Jeder einzelne ein erſtklaſſiger Künſtler mit ihren noch

nie geſehenen ſtaunenerregenden Kun leiſtun en.
e Täelſch Auftreten ſämtlicher Liliputaner.
Vorverkauf in der Zigarrenhandlung Otto Fuchs, Kleine Ritter
raße 16: Sperrſitz 8.60, I. Platz 2.40, 2. Platz 1.50 Mark

nachmittags Kinder 1.20, 0.90 und 0.60 Mark.

en re

Am Sese 3.
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